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Beſtellungen
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
für die Monat September werden für Auswärts von
allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Landbrief
trägern zum Preiſe von 1 Mark, für Halle, Gie
bichenſtein und Trotha bei der Expedition und den
Zeitungsboten zum Preiſe von 85 Pfg. angenommen.

Wer wird nachgeben?
Der in der heutigen Morgen Ausgabe telegraphiſch

ſignaliſirte Artikel der „Nord deutſchen Allgemeinen
Zeitung“ lautet:

Eine in jüngſter Zeit in Petersburg veröffenllichte Broſchüre
Die ruſſiſche Getreideproduktion und ihre Exportchancen.

Ein Beitrag zur Beurtheilung der ruſſiſch deutſchen Zollkon
ventionsUnterbandlungen“ ſtellt ſich die Aufgabe, nachzuweiſen, daß Rußland für den Abſatz ſeines Geire denberſchues

den deutſchen Markt entbehren könne, während Deutſchland zur
Deckung ſeines die eigene Produktion erheblich überſteigenden
Mehrbedarfs an Getreide, insbeſondere an Roggen, auf die Ein
ſuhr ans Rußland angewieſen ſei. Zur der Ab
hängigkeit Deutſchlands von der ruſſiſchen Getreideproduktion
wird auf den hohen prozentuellen Antheil verwieſen, mit dem
Rußland in den Jahren 1883 1887 bei der Verſorgung Deutſch
lands mit Getreide aller Art und in den Jahren 1889 1891
ſpeziell bei der Roggeneinfubr betheiligt geweſen ſei. Derſelbe
habe in einzelnen Jahren beim Roggen 87 pCt. und beim Hafer
90 pCt. der Geſammteinfuhr betragen, ſei aber auch beim Weizen
durchſchnittlich nicht unter 50 pCt. zurückgeblieben.

Es iſt bekannt, daß die ruſſiſchen Getreidelieferungen nach
Deutſchland in dem gedachten Zeitraum einen ſehr großen Um
fang angenommen und die früher bedentenden Zufuhren aus
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und aus Oeſter
reich Ungarn, ſtark zurückgedrängt haben. Die Urſache
dieſer, Erſcheinung liegt theils in der Entwickelung des
ruſſiſchen Eiſenbahn und Straßennetzes, theils in den
billigen Preisangeboten, welche den Handel mit ruſſi
ſchein Getreide gewinnbringender, als jenen mit Getreide anderer
Provenienz machten. Angeſichts der thatſächlichen Geſtgltung

des Getreideverkehrs konnte deshalb beim Beginn des jetzigen
Dezenniums Rußland in der That für die Getreideverſocgung
Deutſchlands unentbehrlich ſcheinen. Dieſe Meinung erfuhr aber
eine überraſchende Berichtigung, als im Jahre 1891 eine Miß
ernte weite Theile des ruſſiſchen Reiches deimſuchte, und in
Folge deſſen ein Getreideansführverbot erlaſſen wurde. Zu der
dadurch bewirkten Schwächung und zeitweiſen Unterbindung des
ruſſiſchen Getreideexportes kam am 1. Februar 1892 die böbere
Zollbelaſtung der ruſſiſchen gegenüber den meiſtbegünſtigten
Provenienzen, wodurch die Mitbewerbungsfähigkeit der erſteren
auf dem deutſchen Markte außerordentlich beeinträchtigt wurde.
Die Einfubr von ruſſiſchem Getreide erreichte im Jabre 1892
nicht annähernd die frübere Bedeutung und erfolgte überdies
zum weitous überwiegenden Theil unter Benutzung der Be
günſtigung des Geſetzes vom 30. Januar 1892 bis zum 30. April
deeſga den ahres die Einfuhr von Getreide ohne Rückſicht auf die
Abſtammung zu den ermäßigten Zollſätzen geſtottete.
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Seit Ablauf dieſer Friſt grlergeg abgeſehen von der
Der m geringe Mengen ruſſiſchen Getreides zur Ver
ollung. An Stelle Rußlands übernahmen in erſter Linie die
ereinigten Staaten von Amerika die Verſorgung Deutſchlands

mit Getreide, außerdem betheiligten ſich hieran Oeſterreich-Ungarn,
die Balkanſtaaten, Argentinien und Britiſch Oſtindien mit er
beblichen Quoten.

Eine von dem Blatte mitgetheilte ziffermäßige Nachweiſungergiebt, daß die ruſſiſche en ideeiniudr na eutſchland im
Jahre 1892 ganz bedeutend zurückgegangen und im erſten Se
meſter des laufenden Jahres, abgeſehen von der Gerſte, quf, ein
Minimum reduzirt iſt. Sie iſt um ſo mehr geeignet, die Jlluſion
von der Unentbehrlichkeit des r wen Getreides für die deutſche
Volkswirtbhſchaſt z erſtören, als der Ausfall der ruſſiſchen Zu
fuhr keineswegs blos durch die Rückwirkung des unbefriedigen-
den u mittelmäßigen Ergebniſſes der beiden letzten ruſſi
ſchen Ernten ſich erklärt. Aus früheren reichen Ernten ſtanden
noch Vorräthe für den Exvort zur Verfügnng, und auch die vor
jährige Ernte überſtieg erheblich den eigenen Bedarf Rußlands,
wie die ruſſiſchen Ausfuhrliſten für 1892 und für 1893 beweiſen.
Nu len mußte vielmehr, hauptſächlich in Je der differentiellen

ollbebandlung ſeiner Provenienzen, den deutſchen Markt an die
onkurrirenden Getreideproduktionsländer überlaſſen. Gerſte,

bei welcher der Unterſchied zwiſchen dem taxif- und vertrogs-
mäßigen Zollſatz nux 25 Pſennige für 100 Kilogramm beträgt,
geht auch jetzt noch in erbeblichen Mengen aus Rußland ein im
Iebrigen aber war die Zolldifferenz zu groß, um Rußland die

Mitbewerbung mit den meiſtbegünſtigten Ländern im nennens-
werthen Umfang zu geſtatten. Hierzu hätte es einer Preis-
berabſetzung um den ganzen Betrag der Zolldifferenz bedurſt,
zu welcher ſich Rußland mit Rückſicht auf ſeine nicht allzu
großen Exportvorräthe nicht verſtehen wollte. Ohne dieſes Zu
geſtändniß wird aber Rußland vorausſichtlich auf die Dauer
der differentiellen Behandlung vom deutſchen Markte ausge
ſchloſſen bleiben und ſein überſchüſſiges, Getreide anderweit
unterbringen müſſen. Wird letzteres ſchon für die großen
Mengen von Weizen Hafer und Mais, deren ſtändiger Ab
nehmer Deutſchland war, nicht leicht und nur unter Opfern
möglich fein, ſo erſcheint es nahezu ausgeſchloſſen, daß Rußland
für das gewaltige Quantum Roggen, welches früher nach Deutſch
land abgeſetzt wurde, eine andere Abſatzgelegenheit findet. Ab-
geſehen von Deutſchland und von Rußland ſelbſt beſteht nur in
wenigen Ländern ein beträchtlicher Roggenkonſum. Soweit dieſe
Länder ihren Roggenbedarf nicht ſelbſt erzeugen, ergänzen ſie
denſelben ſchon jetzt aus Rußland es iſt nicht anzunehmen, daß
daſelbſt e eine Steigerung des Konſums oder ein ver-
minderter Anbau von Roggen eintritt, welcher dem ruſſiſchen
Roggen zu gute käme. Andererſeits vermag Rußland die
Roggenproduktion nicht weſentlich einzuſchränken, da es wie in
der Eingangs erwähnten Broſchüre zutreffend bemerkt wird,
„Roggen nach einem Gebot der Nothwendigkeit, d. h. kraft der
r wen Verhältniſſe des größten Theils des Reiches“ pro

uzirt.
Trog des Ausfalls der gewohnten ruſſtichen Zufuhren war

die Beſchaffung des für Deutſchland benöthigten Getreides leicht
und zu billigen Preiſen zu bewerkſtelligen andere Produktions-
länder beeilten ſich, die Lücke auszufüllen. Die Annahme, daß
außerhalb Rußlands erhebliche Roggenmengen nicht verfügbar
ſeien, erwies ſich als unrichtig von den im Jahre 1891 ange-
führten 548 599 Tonnen Roggen waren nur 133 387 ruſſiſchen,
dagegen 425 211 anderen Urſprungs, und von der Einfuhr des
erſten Semeſters 1893 zu 91663 Tonnen ſtammten 22 161 aus
Rupland und 69392 Tonnen aus anderen Ländern. Es er
ſcheint nicht zweifelbaft, daß die Letzteren ſchon jetzt 500 000 Tou
nen Roggen liefern können, und daß ſie ſich noch auf eine, wei
tere Steigerung ihrer Produktion einrichten werden, falls ihnen
Deutſchland einen ſicheren und vor der ruſſiſchen Konkurrenz ge
ſchübten Markt bietet. Ebenſo läßt ſich mit Sicherbeit eine
beträchtliche Ausdehnung der beimiſchen Rog

achſen und die angrenzenden Skaaken,

e ner zeugung erwarten, wenn der Ausſchluß des ruſſiſchen
Produktes ein dauernder werden ſollte. Uebrigens haben die
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Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

ohen reiſe des 3 1891 eine auch jetzt noch bemerk
are Verſchiebung des Konfums von Roggen und Weizen zu

Gunſten der letzteren Frucht bewirkt, ſo daßz auch bei einer un
günſtigen deimiſchen Roggenernte mit den Zufubren, aus meiſt
begünſligten Ländern ohne die Jnanſpruchnahme ruſſiſcher Waare
das Auskommen zu finden ſein wird.

Hiernach liegt für Deutſchland keineswegs die Nothwendig
keit vor, im Jntereſſe ſeiner Konſumenten Rußland die Meiſt-
begünſtigung einzuräumen; andererſeits übt die Zulaſſung des
ruſſiſchen Getreides zu den veriragsmäßigen Zollſätzen auf die
Preisgeſtaltung in Deutſchland vorausſichtlich keinen weſent
lichen Einfluß aus; es kommt daher für die Frage der Einräu-
mung der Meiſtbegünſtigung an Rußland hauptſächlich das
Intereſſe der deutſchen Exvortinduſtrie in Betracht und dieſes
bedingt, daß Rußland ſür das ihm werthvolle deutſche Zuge-
ſtändniß entſprechende Gegenleiſtungen auf dem Gebiete der Jn
duſtriezölle gewährt.

Demgegenüber iſt zu bemerken, daß bei den bisherigen
Verhandlungen ein Anerbieten der ruſſiſchen Regierung,
welches ein erhebliches Aequivalent für die von Seiten
Deutſchlands Zugeſtändniſſe darſtellt, nicht zu
Tage getreten iſt; denn ſo werthlos es für uns iſt wenn
für Fabrikate, die im Weſentlichen Deutſchland nicht
fabrizirt, der Zoll herabgeſetzt wird, ſo werthios iſt es für
uns, wenn der Zoll auf Fabrikate, die Deutſchland liefern
könnte nur ſo wenig herabgeſetzt wird daß ſie in Ruß-
land dennoch unverkäuflich bleiben. Ein Anerbieten wel
ches die lohnende Einfuhr werthvoller Jnduſtrieprodukte
aus Deutſchland nach Rußland neu eröffnen oder kräftig
ſteigern würde, iſt von Rußland nicht gemacht worden.

Durch die langjährige Gewohnheit Rußland als ein
im Weſentlichen der deutſchen Jnduſtrie verſperrtes Land
zu betrachten haben die ruſſiſchen Zollerhöhungen ein ge-
ringes Aufſehen gemacht; durch die ebenſo langjährigen Ge
wohnheiten Deutſchlands, mit ſeinen Nachbarn in gütlichen
und ausgleichenden Verhandlungen zu bleiben haben die
Zollerhöhungen Deutſchlands eine große Senſation hervor-
gerufen. Die unglückliche Bezeichnung des deutſchen Maximal
karifs als Kampfzoll hat das ihrige dazu beigetragen. Aber
der gegen Rußland jetzt angewandte Tarif iſt kein Kampf
tarif. Er iſt es ſchon darum nicht, weil der Regierung
zum Beiſpiel nur das Recht zuſteht, beſtehende Zölle um
50 pCt. zu erhöhen, nicht aber anf bisher unbeſteuertke
Waaren Zölle zu legen. So führt denn Rußland weiter
eine große Zahl von Prodnkten und Waaren zollfrei in
Deutſchland ein während die ruſſiſche Grenze für deutſche
Produkte völlig geſperrt iſt.

h

Dentſches Reich.
Der “Fränk. Kur.“ bringt eine Mittheilung aus

München, die geeignet erſcheint, Aufſehen zu erregen. Da-
nach hätte Prinz Rupprecht von Bahyern, der älteſte
24jährige Sohn des Prinzen Ludwig, am Montag zu
ſeinem Regiment, dem der J. Schweren Reiter, abgehen
ſollen, das ſich ſeit einigen Tagen auf dem Marſche zu
den Manövern der erſten bayeriſchen Diviſion befindet.
Allein am Abend vorher verreiſte er „ohne Begleitung und

e cv”Üm—Kleines Feeuilleton.
Kin ſenſationeller Selbſtmord wird den „MünchenerNeueſten Nachr.“ gemeldet: Herr Hauptmann Adolf Seidi, Cdef

der erſten fahrenden Batterie des 3. Feldartillerie Regiments,
der am 28. Aug. früh mit ſeinem Regiment in das Manöverterrain
bei Kempten von hier ausgerückt war, hat ſich gleich nach dem
Eintreffen im erſten Quartier, in Jnning am Ammerſee, mittelſt
eines Revolverſchuſſes getödtet. Es iſt dies jener Hauptmann,
6eßg den in den letzten Tagen von einigen Zeitungen unter

eftigen Angriffen der Vorwurf erhoben worden war, daß er
den Soldaten Wickl ſeiner Batterie r ſchlechte Behandlung in

(Wickl hat ſich vor etwa acht Tagen
Nach Briefen des Wickl ſoll dieſer,

ut geführtſanne
en unaus-

den Tod getrieben habe.
im Würmcanal ertränkt.)
obwohl er ſehr gern Soldat geweſen und ſich ſtets
Pug fortgeſetzt und ohne, jeden Anlaß von ſeinem

eidl chikanirt worden ſein, ſo daß er den Tod
geſezten Quälereien vorgegangen habe. Militäriſcherſeits wird

ogegen behauptet, daß Wickl eine ſtrenge Behandlung vollauf
verdient babe und daß deshalb kein Anlaß gegeben war, gegen
Hauptmann Seidl dienſtlich einzuſchreiten. Wir maßen uns
nicht an, zu entſcheiden, wer von Beiden Recht hatte, der Soldat
oder der Hauptmann, ſondern wollen nur in nachſtehenden
Seilen unſeren Leſern thatſächliches Material vorlegen, das
zur näheren Beleuchtung des traurigen Falles dienen
mag. Hauptmann Seidl galt ſchon als junger Offizier als eine
etwas eigenartige Natur, als nicht gar normal, er war hoch
aradig nervös und führte in ſeiner Batterie den Spitznamen
„Sauſerbartl'. Er ein ſehr tüchtiger ffizier,
dabei allerdings ſtreng und zu Abſonderlichkeiten geneigt. Traf er beiſpielsweiſe einen Einjährigen,
ſo fragte er ihn, woher er ſeine Uniform, woher er
ſeine Mütze bezogen habe. War der Hauptmann nicht gut
gelannt oder war am Anzug etwas, was ihm nicht paßte, ſo
zab er ſeiner Unzufriedenheit darüber in ziemlich draſtiſcher

eiſe Ausdruck, indem er meinte, der Anzug ſehe aus, als wenn
er gepumpt wäre. Seine Batterie war im eng Regimente
dadurch bekannt, daß die Mannſchaften die Mützen tief in die
Stirne gedrückt tragen mußten. Der dahingeſchledene Offizier
war verbeirathet und wohnte am Sonnabend Abend noch in
ſröblichſter Stimmung einer Abſchiedsfeier der Offiziere des
Regiments im Grünwaldpark bei. Als feſtſtebend dürfte ange
nommen werden, daß dem nervös überreizten Offizier der
ſchwere Vorwurf, er habe einen Menſchen in den Tod getrieben,
die Waffe in die Hand gedrückt hat. Ein weiterer Be
richt lautet: Der Verſtorbene —war ſeit dem Tode des
Kanoniers Wickl tieffinnig geworden, Die Angriffe ge

war
ungemein

wiſſer Blätter, welche weit über das Ziel hinausgegangen
waren, hatten ihre Wirkung gethan! Am geſtrigen Morgen
Vahm, der Unglückliche noch herzlichen Abſchied von ſeiner
„Familie, welche wohl keine Ahnung hatte von dem, was in der

le des Scheidenden varaingy Um 12 Uhr, Mittags traf
das Renſment in Jmning ein. Hauptmann Seidl übergab ſein

bekannten rothen Büchlein in denen mit

Pferd feinem Diener und vertauſchte den Helm mit der Mütze.
Dann ging er etwa eine Viertelſtunde weit von Jnning fort.
Auf einer Höhe machte er mittelſt eines Revolverſchuſſes in den
Mund ſeinem Leben ein Ende. Eine Frau, die in der Nähe
beim Grummet beſchäftigt war, lief in das Dorf und theilte dort
mit, daß ſich auf dem Felde draußen ein Soldat erſchoſſen habe.
Die Offiziere des Reginents, welche den Kameraden bereits ver-
mißt hatten, begaben ſich binaus und fanden ihn in ſeinem
Blute. Die Leiche wurde nach Jnning geſchafft und wird nach
München überführt. Der Diener kehrte beute Vorm. mit den
Pferden ſeines Herrn zurück. Den Schmerz der troſtloſen Witkwe,
welche geſtern ſofort von dem Todesfalle telegraphiſch in Kenntniß

eſetzt worden war, kann man ſich denken. Der Verſtorbene
interläßt außerdem drei Kinder, denen er ein zärtlicher Vater

war. Ueberhaupt war das Familienleben ein überaus glück
liches. Hauptmann Seidl war vor etwa vier Jahren zum Haupt-
mann und Batteriechef befördert worden und ſtand Anfangs der
vierziger Jahre.

Jn der Duellfrage hat das Wiener Oberlandesgericht
eine bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt. Ein Jnnsbrucker
Student der Medizin Namens Schlechter hatte als Mitglied der
klerikalen Verbindung „Auſtria“ ein Duell verweigert und war
dafür vom Militär Ehrengericht ſeines Offizierranges verluſtig
erklärt worden. Zu einem Bericht hierüber hatte die klerikale
St. Pöltener Ztg. bemerkt, „das ehrenvolle und charakterfeſte
Auftreten Schlechters müſſe jeder Menſch würdigen dem nicht
edes Gefühl von Sitte, Ehre und Recht abhanden gekommen
ei.“ Das Kriegsgericht verurtheilte die Zeitung daraufhin wegen

Beleidigung des u und des ganzen Offizierſtandes. Das Wiener Oberlandesgericht hat jedoch eutſchieden:
„Die Anpreiſung eines dem Geſetze entſprechenden Verhaltens
kann um ſo ſtrafbar fein, als gerade der Ausdruck der
entgegengeſetzten Anſchauung nämlich die öffentliche Anpreiſung
der Austragung eines Ehrenbandels durch den Zweikampf, nach
8 305 bezw. S 158 des Styrafgeſetzes ein Vergehen begründen
würde. Auch ſei den Mitgliedern des Militär-Ehrengerichts
wegen ihrer durch beſondere Standesverhältniſſe bedingten Ent
ſcheidung kein direkter Vorwurf gemacht worden. Der klerikale
Preßverein St. Pölten, welchem die Zeitung gehört, will die
Angelegenheit noch weiter ausſchroten zunächſt durch eine Klage
auf Schadenerſatz für die unbegründete Beſchlagnahme.

Nun ſoll der Vater Rhein auch noch etikettirt werden.
Die Koblenzer Ztg. ſchreibt nämlich: Ein Rheinreiſender macht
uns darauf aufmerkſom, wie ungemüthlich es iſt, auf dem grünen
Rbein an wunderhübſchen Städten und Städtchen vorbeizufahren,
ohne manchmal zu wiſſen, wie ſie heißen. Nun h es ja die

l größter Sorgfalt undin müſterhafter Ordnung Alles verzeichnet iſt, was einen Reiſenden
intereſſirt oder nicht intereſſirt. Aber es iſt merkwürdig, es
giebt Leute, die ſchon der bloße Anblick eines ſolchen „Fübrers
durch das Rheinthal“, kurzweg Bädeker geuanyt, nervös macht.
Es gebört auch die ganze ſtoiſche Ruhe eines Vollblut-Engländers

dazu, über dem Studium dieſes liebenswürdigen Führers nicht
in Verzweiflung zu gerathen. Denn wenn man es nicht vorzieht.
ſeinen Bädeker vorber auswendig zu lernen, ſo hat man von
dem Nachſchlagen während der Fabrt nichts als Aerger und
Oual. Bis man ſich nämlich in dem dickleibigen Band zurecht
gefunden hat, iſt das Schiff längſt vorbeigeſahren. Man
bleibt alſo mit ſeinen mühſam zuſammengeſuchteu Kenntniſſen
ſtets hinter der Entwickelung der Thatſachen s Dem
wäre nun ſehr einfach abzuhelfen, wenn man den Städten am
Rhein ein Etikett aufklebte, d. h. ihren Namen in weißer Lapidar-
ſchrift auf die dunkeln Werſtmanern malte. Als dieſe einfache
Löſung der Frage kürzlich auf dem Salondampfer „Humboldt“
vorgeſchlagen wurde, ſoll ſie dort unter den Reiſenden ſofort
eine freudige Erregung und lebhaften Beifall hervorgerufen
haben. Die Eiſenbahnverwaltung iſt ja doch auch ſo freundlich
ibre Reiſenden ungefragt darüber aufzuklären, wo ſie ſich be
finden. Vielleicht nimmt die Köln-Düſſeldorfer Rheinſchifffahrte-
Geſellſchaft die Praxis der Bahn zum Muſter und veranlaßt die
ſchriftliche Benamſung der Rheinſtädte. Die Koſten können nicht
eben größ ſein. Ein wandernder Handwerksburſche, der in der
edlen Kunſt des Malens nicht ganz unbewandert iſt, etikettirs
in wenigen Tagen den ganzen Rhein, wenn man ihm ſreie Fahrt
von Ort zu Ort gewährt. Und die Städte werden ja doch nichts
dagegen haben, daß ihre Namen den Reiſenden recht in die
Augen fallen.

Nanfen's Nordpol-Exbedition. Aus Kopenhagen ſchreibt
man der Frankf. Ztg. vom 28. ds. Die erſten Nachrichten von
Nanſen's Nordpol-Expedition ſind kürzlich bier eingetroffen.
Nanſen's Schiff Fram“ verließ Varde am 21. Juli beim ſchön
ſten Wetter. Die folgenden Tage hatte man dichten Nebel, der
ſich erſt am 28. vertheilte. Am ſelben Tage bekam man das
erſte Eis in Sicht, es war ein zwei Meilen breiter Gürtel, und
das Schiff begann das Eis zu forciren. Nanſen leitete ſelbſt
die Operationen, und es zeigte ſich, daß „Fram“ mit großer
Leichtigkelt das Eis zerbrach. Große Eisblöcke wurden vom
Schiffe geſprengt, ohne daß man den Stoß merkte. Am 29. be
kam man die KorpowiJnſel in Sicht, und man legte ſich vor
Anker in Chaborowa. Hier erhielt Nanſen 34 Schlittenhunde.
die von Weſiſibirien kamen und ſich bei den Probefahrten, dis
Nanſen vornahm, vorzüglich zeigten. Am 30. ſegelte Nauſen un
dem Petroleumboote nach dem Karaſee, um die Eisverhältniff
zu unferfuchen, und kehrte mit guten Nachrichten zurück.
folgenden Tage wurden benutzt, um ylogſche und botanifch
UÜnterſuchungen vorzunehmen. Am 3. Auguſt wurde ein neue
Theilnehmer, Berntſen aus Tromſö, für die Exbedition auge-
worben, und am folgenden Tage lichtete men den Anker. Alle
waren von den beſten Hoffnungen erfüllt. Nanſen beabſichtigte
die ſibiriſche Küſte Piilau zu fahren und ſich dem Lande ſo nahe
als möglich zu halten. Am 6. t meldeten die Samojeden,
welche von Oſten kann daß ſie Nanſen's Schiff geſe e hätten.
a W zwiſchen Eis und Land und Alle an Vord be

c wohl.
m

W Die ſentige Nummer 1. und 2. Ausgode umſoht mit der Feiſſſon- Vellage und Landſwirthſchoſſſſchen Beloge 20 Seiten
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9etündigt wird, iſt ſehr fraglich.

im ſtreugſten Jucognito in's Schwabenland, vielleicht in
h Stadt, in welcher der „Rothe Fiſcher“ das Regiment

ührt.“ Der Vorfall erinnert lebhaft an die fluchtartige
r die vor mehreren Monaten der Bruder des

rinzen Rupprecht, Prinz Karl von Bayeru, gleichfalls im
tiefſten Jncognito und faſt ohne alle Baarmittel antrat
und die in Schwandorf ihr Ende fand.

Das preußziſche Staatsminiſterinm war z. Zt.
nur durch drei Mitglieder in Berlin vertreten: den
Reichskanzler von Caprivi, den Kultusminiſter Dr. Boſſe
und den Landwirthſchaftsmigiſter v. Heyden, der jetzt nach
Pommern abgereiſt iſt. Die übrigen Miniſter befinden

ſich noch auf Urlaub. Erſt gegen Ende September wird
das Staatsminiſterium wieder vollzählig verſammelt ſein,
und es wird ſich dann um Anordnungen für die Arbeiten
des Reichstags und des Landtags handeln.

Bekanntlich iſt der am 10. Juli zum Staatsſecretär
des Reichsjuſtizamtes ernannte Dr. Nieberding nicht
auch zugleich zum Vorſitzenden der Komiſſion für
das bürgerliche Geſetzbuch berufen worden. Die Ernen
nung des bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden, des Ge
heimrath Küntzel, zum Vorſitzenden der Kommiſſion ſoll
nunmehr binnen Kurzem bevorſtehen.

Das Kriegsmiuniſterinm hat die Schreiben, in welchen
Stadtverwaltungen und dergl. auf die Geſuche um Erlangung
einer Garniſon abſchläglich beſchieden worden, autographiſch“
beritellen laſſen, ein Zeichen, wie maſſenhaft derartige Petitionen
beim Kriegsminiſterium eingegangen ſein müſſen.

Jn den letzten Tagen ſind die ſämmtlichen 890 auf
dem Berliner Stromgebiet gegenwärtig befindlichenFlußſchiffe ärztlich auf den Geſindheitezuſtand der Be

ſatzung unterſucht worden. Die Unterſuchung ergab inſo-x ein befriedigendes Reſnltat, als auf den Fahrzeugen

weder Cholerakranke
wurden.

Die weiteren Conferenzen in der Reichsſtener
frage, welche in Berlin ſtattfinden werden, ſollen zur Ab
faſſung der Eulwürfe führen, die dann zunächſt den Einzel
ſtaaten zugehen werden. Nach Eingang der Berichte und
Gutachten der letzteren werden die Vorlagen für den
Bundesrath feſtgeſtellt werden. Der Bundesrath wird
nach dem eigentlichen Wiederbeginn ſeiner Thätigkeit in dern Hälſte des Oktober ein ſehr reiches Arbeitsfeld vor-

udeu.
Wie das „Berl. Tgbl.“ wiſſen will, ſoll auf der

Frankfurter Konferenz auch die Einführung einer Eiſen
bahnFahrkarten-Steuer und zwar für die Billets
J. und 2. Klaſſe ernſtlich diskutirt worden ſein, indeſſen
nicht die allgemeine Zuſtimmung gefunden haben. Hin
egen ſei eine Erhöhung der Steuer für Lotterie-
ooſe, welche jetzt 5pCt. beträgt, eventuell auf das

doppelte des bisherigen Betrags, mindeſtens aber auf 8pCt.
in Ausſicht genommen. Schon letztere Erhöhung würde
für die Staatslotterie allein eine Mehreinnahme von circa
5 Millionen Mark liefern. Ob zugleich auch die Looſe
der Privatlotterien einer höheren Steuer zu unterwerfen
ſein werden, darüber ſei eine Entſcheidung noch nicht ge
troffen. Genaueres bleibt abzuwarten.

Ob es ermöglicht werden wird, den Bericht der
Börſenenquötecommiſſion für den Reichskanzler ſchon im
Laufe des nächſten Monats fertig zu ſtellen, wie dies an

ie Arbeiten ſind noch
ziemlich im Rückſtande, es läßt ſich ſchon jetzt faſt mit Ge
wißheit ſagen, daß die nächſte Tagung des Reichstages
noch nicht zur Verwerthung der Arbeiten der Kommiſſion
für die ler gebung herangezogen wird.

Koloniales. Dem Komitee der Vethulie-Trekker iſt vom
deutſchen Generalkonſulate zu Kapſiadt die Mittheilung zuge
gangen, doß die Reichsregierung vorläufig noch nicht
geneigt ſei, Land zu vergeben, daß ſolches jedoch von Privat
geſellſchaften zu haben wäre. Gleichzeitig wandte ſich die Kharas-
Koma- Geſellſchaft durch ihren Direktor Gibſon an die Trekker und
erbot ſich, vorläufig dreißig Familien auf ihrem Gebiete in Groß
Namaqualand unterzubringen

Von unſerer Marine. Wie, aus Kiel gemeldet wird, iſt
am Dienstag der Korvettenkapitän Hirſchberg im Alter von 44
Jahren verſtorben. Er gehörte ſeit 1867 der Marine an und
hat ſ. Zt. an den Kämpfen in Oſtafrika hervorragenden An-
theil genommen.

noch Choleraverdächtige gefunden

Der Hofprediger D. RoggePotsdam hat bei der Grund
ſteinlegung der Proteſtationskirche in Speyer in ſeiner Rede
auch ein mannhaftes proteſtantiſches Wort in rebus po-
liticis ausgeſprochen. Er ſagte u. A.:

„Wir ſprechen es heute nochmals aus, was vor drei Jahren
an dieſer Stätte geſagt worden iſt beim erſten Spatenſtich für
dieſen Grundſtein, und laut möge es hinausſchallen in alle deut
ſchen Lande: Wir wollen Frieden halten mit unſeren katholiſchen
Mitbürgern allerwärts, aber wir proteſtiren dagegen und um
mit den Worten des alten Reichskanzlers zu reden eingeſchworen
auf das weltliche Kaiſerthum daß die Leitung in Staat und
Reich abhängig gemacht werde und beeinflußt auch nur werde
von einem politiſchen Katholizismus, dem die Intereſſen der ka
kholiſchen, der römiſchen Kirche höher ſtehen, als die des deut
ſchen Vaterlandes. (Lebbafter Beifall.) Wir proteſtiren gegen
einen vaterlandsloſen Katholizismus, der zwar deutſch redet, aber
nicht deutſch denkt, der ſein Vaterland jenſeits der Berge hat
und ſich kein Gewiſſen daraus macht, die Forderung der Wieder
berſtellung der weltlichen Macht des Papſtes wieder auszuſprechen,
ſelbſt auf die Gefahr hin, einen Weltbrand dadurch zu entfeſſein
und den Frieden in Frage zu ſtellen. Wir proteſtiren gegen die
Rückkehr der Jeſuiten und ſonſtigen Orden, weil wir wiſſen, daß
mit ihrer Thätigkeit der konfeſſionelle Friede in unſerem Vater
lande unvereinbar iſt. Wir proteſtiren gegen den unduldfamen
Katbolizismus, der uns die Berechtigung abſprechen will und der
ſ. einſchleicht in das Heiligthum der Ebe und der Familie, in

in der Frage der Miſchehe. Wir vroteſtiren gegen
eden Verſuch, die Freiheit der deutſchen Wiſſenſchaft in ihrer
orſchung einzuengen, weil wir in dieſer Freiheit der Bewegung

auch ein theures Kleinod ſehen.

Jn, dem Organ der „unabhängigen Sozialiſten“, dem
Sozialiſt“, veröffentlicht der „Unabhängige“ Guſtav LandauerJolgenden Brief an Herrn Auguſt Bebel“: Mein Herr Sie
aben auf dem Kongreß zu zweien Malen geäußert, ich
präche wie ein Polizeiggent. Sie wußten ganz genau, warum
ie das thaten. Es war Jhnen bekannt daß dieſe Form der

Aeußerung es ermöglichte, daß ſie auch in einer verhältnißmäßig
harmloſen Weiſe gedeutet werden konnte, daß aber die Arbeiter
die Sache ſo auffaßten, als ob Sie mich für einen Volizeiagenten

ärten. Das letztere war Jhre eigentliche Abſicht, und dieſe
aben Sie auch erreicht. Als ich letzten Sonnabend in Weißen-
ee referirte, äußerte einer meiner Genoſſen, Bebel habe doch

nicht den Schatten eines Beweiſes, daß ich Polizeiogent ſei; beidieſer Gelegenheit rief ein Sozialdemokrat dazwiſchen Ab
warten Als Werner am Dienstag in einer Klempuer-Ver-
famwlung ſprach. äußerte ſich ihm gegenüber im Privatgeſpräch
ein Kleinpner. Wenn Bebel eine ſolche Behauptung mache, dann
müſſe er auch Beweismaterial dafür in Händen haben; vielleicht
achte er nur den Zeitpunkt noch nicht für gekommen u. ſ. w.

auf, eine Erklärung Jhrer Worte abzugeben, und zwar ſoſort.
Sollten Sie aber gar behaupten oder auch nur andenten, Sie

ätten auch nur den Schatten eines Beweiſes gegen mich, dann
eraus damit. Jm übrigen werde ich nicht müde werden, bei

jeder Gelegenheit den Unterdrückten mitzutheilen, wie frivol der
Manm der ſich als der Befreier aufſpielt, mit der Ehre eines
Menſchen umgeſprungen iſt.“

Zeitungsſchau.
Jn einer Polemik gegen die „Kreuzzeitung“ führt die

„Nationalliberale Correſpondenz u. A. aus:
Die Antiſemiten von der Richtung des Herrn Böckel haben

bekanntlich erklärt, daß ſie ſich diesmal an den Landtagswahlen
betheiligen würden, und wenn auch nicht zu befürchten ſteht, daß
bei dieſen Wahlen der fortgeſchrittene Antiſemitismus ſolche Er
folge erreichen wird, als bei den Reichstagswahlen, ſo könnte es
doch geſchehen, daß die von der Kreuzzeitung erträumte (kon-
ſervative) Mehrheit nicht zu Stande kame, ganz abgeſehen da
von, daß es noch ſehr fraglich iſt, ob ſich die Freikonſervativen
für die Pläne der Deutſchkonſervativen einfangen laſſen wenn
es unter ihnen auch vereinzelte Mitglieder giebt, welche, nament
lich in wirthſchaftlichen Fragen mit der äußerſten Rechten zu
weilen zu gehen lieben. Nun iſt es allerdings nicht ſelten daß
die Kreuzzeitung Politik auf eigene Fauſt macht; vielleicht
wird ſich die konſervative Fraktion noch beſinnen. ehe ſie die
Wünſche jenes Blattes zu den ihrigen macht. Aber angeſichts
der Stimmung, welche im konſervativen Lager herrſcht, darf die
nationalliberale Partei keine Zeit mehr verſäumen um die
Organiſation für die Landtagswablen kräftig zu betreiben vor
Allem muß dafür geſorat werden daß die beſtehenden lokalen
Qragniſationen der Kartellparteien nicht von den Konſervativen
für ihre Zwecke allein dienſtbar gemacht werden.

Wir nageln es hiermit feſt, daß das offizielle Organ
der nationalliberalen Partei auf antiſemitiſche Beihülfe
„von der Richtung des Herrn Böckel“ auf Verhinderung
konſervativer Wahlſiege ſpekulirt. Hier in Halle haben ſich
bekanntlich die Nationalliberalen bei der letzten Reichstags
wahl bedingungslos in die Gefolgſchaft der Freiſinnigen
begeben und ſo die Trennung von den Konſervativen wie
von der Ordnuugspartei eigenhändig vollzogen.

Der Parlamentarismus hat abgewirthſchaftet, wenn
man anders der „Voſſiſchen Zeitung“ glauben darf.
Dieſes Leibblatt der hauptſtädtiſchen Jntelligenz
ſchreibt:

„Fürſt Bismarck hat einſt das allgemeine Wahlrecht mit
der Behauptung begründet, daß es die Jntelligenz begünſtige.
Der heutige Reichstag iſt ſicherlich alles eher als der
Sammelplatz geiſtig hervorragendſter Männer
der Nation. Gleichwohl ſteht er thurmhoch über dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, deſſen Durch
ſchnitt noch unter der flachen Mittelmäßigkeit bleibt.
Indeſſen nicht nur Cäſar wollte wohlbeleibte Männer, die gut
ſchlafen, um ſich haben, ſondern auch mancher moderne Miniſter,

der von Cäſars Geiſte nicht einen Hauch verſpürt hat.“

Es iſt jammerſchade, daß es noch immer nicht ge
lungen iſt, Herrn Sigl für den „Ulk“ oder den
„Kladderadatſch“ zu gewinnen. Hier ſeine neueſte Leiſtung im

„Bayeriſchen Vaterland“, die der gute Mann offenbar
ernſt wiſſen will:„Wer ſich auf den rein menſchlichen Standpunkt ſtellt, wird
begreifen, welch bitterer Schmerz die wackern Schwaben be
fallen muß, wenn ſie die alte Bund 3teſtuig die noch vor
einem Menſchenalter die Ebre batte, k. k. öſterreichiſche
Truppen in ihren Mauern beherbergen zu dürfen, heute zu
fwyr vreußiſchen Garniſonſtadt degradirt
ebenBravo, Herr Sigl!

Endlich hat das Berliner Tageblatt“ es ſelbſt ein
eſehen und ſogar eingeſtanden, wie unzuverläſſig es iſt. DasViat ſchreibt? „Auf Erfindung beruht auch die heute veröffent

lichte Meldung eines ebenſo unzuverläſſigen Morgenblattes,
wonach Graf Caprivi an Unwoblſein leide. Die Nachricht von
dem Unwobſſein des Reichskanzlers fand ſich aber am Montag
Morgen im Berl. Tabl.

Von dem „Centralverband dentſcher Jnduſtrieller“
geht der „National-Zeitung“ folgende Zuſchrift zu:

„Jn der heutigen Morgenausgabe Jhrer geſchätzten Zeitung
bringen Sie eine Ergänzung in Bezug auf Jhre Mittheilung, daß
das Direktorium des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
und das Präſidium des Deutſchen Handelstages vom Herrn
Reichskanzler aufgefordert ſeien, Vertreter der Induſtrie und
des Handels zur Mitwirkung bei den bevorſtehenden Handelsver
tragsverhandlungen mit Rußland in Vorſchlag zu bringen. Dieſe
Ergänzung bedarf, einer Erlöuterung, um nicht verwirrend zu
wirken. Das Direktorium des Centralverbandes faßt dieſe Auf
gabe durchaus nicht ſo auf, als wenn es nur verpflichtet wäre,
Sachverſtändige aus den im Centralverbande vertretenen Jndu
ſtrien zu bezeichnen, ſondern es hat ſich bereits nicht nur mit
den Handelskammern, welche größere induſtrielle Bezirke ver
treten und nicht zu den Mitgliedern des Verbandes gebören,
ſondern auch mit einzelnen Jnduſtriellen der außerhakb des Cen
tralverbandes ſtehenden Jnduſtrien behufs Verſtändigung über
die vorzuſchlagenden Sachverſtändigen in Verbindung lebt.
Speziell die chemiſche Jndnſtrie betreffend, ſo hat das Direk-
torium des Centralverbandes bereits geſtern den Vorſitzenden
des „Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Jn
duſtrie Deutſchlands“, den Herren Direktor Dr. Holtz und Fabrik
beſitzer Dr. Martius, mitgetbeilt, daß es bea ſichtige, ſie dem
Herrn Reichskanzler als Sachverſtändige zu bezeichnen

Zum deutſchruſſiſchen Zollkrieg.
Die „Kölu. Ztg. veröffentlicht folgendes, ihr aus Berlin

zugegangene Telegromm: „Die von ruſſiſcher Seite beharrlich
verbreitete Nachricht, OeſterreichUngarn habe Rußland ſolche

rachtermäßigungen bewilligt, die dieſem die Einfuhr ruſſiſchen
etreides nach Deutſchland weſentlich erleichtern und den deut

ſchen e uhreg binfällig machen werde, n ſich nicht.
Die von Oeſterreic Frachtermäßigungen beziehenſich nur auf wirkliche Durchgan wer die an langen Bahn
ſtrecken nach Jtalien, der Schweiz un r i nicht
aber auf ſolche Bahnwege, die eine Einführung
ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland erleich
tern könnten. Von deutſcher Seite un gen die ſo ge
troffenen Abmachungen nicht der n de Einwand erboben
werden, wie Oeſterreich überhaupt dieſer Sache durchaus
loyal und nachbarfreundlich gehandelt hat.

Ganz anders lautet dagegen, was dem „Hamb. Corr.“ aus
Oeſterreich geſchrieben wird. Danach wird ein Handels ver
trag zwiſchen Rußland und uctret e in allernächſter

eit zum Abſchluß kommen. un at auf eine beſondere
rmäßtzigung der öſterreichiſchungari z etreidezölle für dieruſſiſche Einfuhr verzichtet, nachdem di ſerreichiſchen iſen

bahnen kürzlich neue Frachtermä außer für ruſſiſches Ge
s xuftreide bei der Durchfuhr nach der ſißg Frankreich und

Jtalien bewilligt und mit de ſiſchen Eiſenbabnen
überdies vereinbart haben, daß für die Durchfuhr von Getreide
von Rußland über Oeſterreich nach Norddeutſchland der ge
ſammte Frachtſatz auf der ruſſiſch öſterreichiſchen Eifenbahnſtrecke
nicht ar r ſein ſoll als der geſammte Frachtſatz im direkten
deutſchruſſiſchen Verkehr, daß vielmehr auf dem Ümwege nach
Norddeutſchland von Rußland über Oeſterreich Getreide billiger
verfrachtet werden kann. Die ruſſiſchen Südweſtdahnen künden
bereits an daß ſie in Wien eine Agentur unterhalten welche

Sehen Sie nun die Früchte Jhrer Saat, Sie erwarte durchaus nicht, do l ſich ſchämen: denn im Partei

re iſt Jhnen alles erlaubk. Aber ich fordere Sie hiermit P lichkeit zu rorciren. Sie meint der Korreſhondenk, unter
den nunmehr obwallenden Umſtänden eine kürzlich ergangen
offiziöſe Verſicherung zutreffend ſein wird, daß Oeſterreich
Ungarn wie es bisher ſtets e Loyalität geübt hat, die
ſelbe auch weiterhin beobachten wird, und daß unſere Bebörden,
ſoweit es ihnen möglich ſein wird, gewiß alles thun werden,
um Mißbräuche im Getrerdeverkehr nach dem deutſchen Reiche
nach Kräften zu verhindern“, wird ſchon die nächſte Zukunf

h

ten.Warum wird denn von öſterreichiſcher Seite gar nichts

Authentiſches über die in Frage ſtehenden Tarifveränderungey
veröffentlicht

Die ſiameſiſche Frage
Machdruck vetboken.)“Als die Siameſen ſ. Zt. in die bedingungsloſe An

nahme des franzöſiſchen Ultimatums willigten, da war es
klar, daß dieſer Sieg franzöſiſcher Diplomatie und drohen-
der Kanonenboote, Dank der mädchenhaften Schüchternheit
des britiſchen Löwen ein viel zu leichter war, als daß la
grande nation nicht ſehr bald neue Uebermuthsausbrüche
zeigen ſollte. Siam, von England ſo ſchnöde im Stich ge
laſſen, mußte ſelbſt auf ſolche Forderungen Frankreichs ein
gehen, welche dieſem Gelegenheit ſicherten, wenn immer es
ihm behagte, aufs Neue Krakehl anzufangen, und ſeine
Machtſphäre mehr und mehr auszudehnen. Gegenwärtig
werden in Bangkok von dem diplomatiſchen Vertreter Frant-
reichs die einzelnen Theile des Ultimatums definirt, und
dieſelben ſollen ſolche Meiſterſtücke der Diplomatie ſein,
daß ſie ſich jetzt in der Weiſe auslegen
laſſen. Wenigſtens iſt das nach Mittheilungen des
Bangkoker Korreſpondenten der Times der Fall, deſſen
Meldungen ſoeben noch von anderer Seite beſtätigt wurden
Beruhen dieſelben wirklich auf Thatſachen ſo dürfte die
ſiameſiſche Frage gar bald wieder in den Vordergrund der
politiſchen Ereigniſſe treten. Nach jenen Berichten ſoll
Frankreich es Siam verboten haben, ſich in Zukunft des
Beiſtandes ſeiner ausländiſchen juriſtiſchen und diplomatiſchen
Rathgeber, alſo desjenigen der Engländer zu bedienen, undMonſieur Le Myre de Vilers, welcher die Verhandlungen

mit Siam leitet, beſitzt angeblich ſehr kathegoriſche Jn-
ſtruction von Paris, auf dieſer Bedingung zu beſtehen.
Darnach wäre es aber mit der Unabhängigkeit Siams, die
England ſich ausbedang, ein für alle Mal vorüber, und
John Bull müßte eingeſtehen, daß der Franzmann einen
noch weit größeren Narren aus ihm machte, als alle Welt
bisher annahm. Die Franzoſen verlangen aber außerdem
von dem unglücklichen Könige Chuldlongkorn auch noch
die Entlaſſung der ſämmtlichen deutſchen, däniſchen und
ſonſtigen fremden Offiziere, die in ſeiner Marine und in
ſeinem Heere Dienſt thun. Offenbar ſucht man nach einem
Vorwande, um von weiteren Territorien Beſitz ergreifen
zu können, und will dem ohnehin ſchwachen Widerſacher
ein Glied nach dem andern verſtümmeln, weil der Krüppel,
der ſo geſchaffen wird, ſchließlich um ſo leichter wieder zu
werfen ſein dürfte. Um ihren neuen Forderungen, oder
vielmehr den Auslegungen der alten gehörigen Nachdruck
zu geben, ließen die Franzoſen vier Kanonenboote vor Koh
Samit unter Anker.

Die franzöſiſchen Zeitungen namentlich La Politique
Coloniale und Le Temps äußerten ſich auch ſoeben über
die ſiameſiſche Frage in einer Weiſe, die beſtätigt daß man
jene in Frankreich, trotz der Annahme des ültimatums,
noch lange nicht als erledigt betrachtet. Der Temps ſagt
unter anderem, daß Siam nun zwiſchen einer Angriffs-
politik und abſoluter Neutralität zu wählen habe. Es
klingt nach den bisherigen Demüthigungen jenes Landes
beinahe ſpaßhaft, daß man ihm eine ſolche Wahl anbietet,
und demſelben bleibt nichts anderes übrig, als ſelbſt die
übermäthigſten Forderungen ſeiner Peiniger zu bewilligen,
wenn England, daß allein der Jranzoſe, wie weiland
Hamlet den König Polonius, bei der ganzen Geſchichte
durch den Vorhang hindurch attackirt, nicht den Muth
e aus ſeinem Verſteck hervorzukommen und ſeine

ntereſſen zu vertheidigen.
n

Ausland.
Fraukreich. Jm Kohlenrevier von Lens wurde in ver

gangener Nacht ein Manifeſt an die Arbeiter erlaſſen, welches
dieſelben zum Ausſtand veranlaſſen ſoll, wenn ihnen nicht ſofort
eine Lohnerhöhnng zugeſtanden würde. Die Arbeiter ließen dos
Manifeſt jedoch unbegchtet, da angenommen wird, daß ein Aus
ſtand von der Grubengeſellſchaft gewünſcht wird behufs Ab-
ſchluſſes höherer Contracte mit den Fabriken und Brennereien. (7)

Frankreich. Die Lage verſchlimmert ſich mit jedem Tage.
Jn Bilboa wird eine Verſtärkung des Militärs von 5000 Mann
verlangt. Wie man hier annimmt, ſollen die Anhänger Zorillas
an der Agitotion theilnehmen.

Rußland. Das Miniſterium des Innern ertheilte die Er
laubniß, daß die Juden in den Bezirken, in welchen ihnen zu
wohuen geſtattet iſt, auch Güter erwerben können.

Bulgarien. Die Meldung, daß Fürſt Ferdinand vom
deutſchen Kaiſer in Coburg mit ſo überaus großer Herze
lichkeit und Auszeichnung empfangen wurde, ruft hier außer
grdentliche Befriedigung hervor, und betrachtet man dies als
er Anerkennung des deutſchen Kaiſers für den

ürſten von Bulgarien.

AuguſtKonuferenz.
Berlin, 81. Auguſt. Geſtern trat die evangeliſchlutheriſcheKonferenz im Saale des Vereinshauſes, laſen riune

ſammen. Es waren etwa 200 Herren anweſend darunter der
Staatsſekretär rhr J MaltzahnGültz Geheimer Ober Regie
rungsrath Frhr. v. MaſſenvachPinne. Der Vorſißende, Graf
WartenslebenRogaſen, eröffnete die Verſammlung mit einerAnſprache, in der er die kirchenpolitiſchen Ereigniſſe ſeit der letze
ten Konferenz vor zwei Jahren beſprach. Er reifte die ſo
r offnungen erregende Generalſynode, die den Erwartun eno wenig entſprochen hat, das Lutherfeſt in Wittenderg, das ſi
zu einem ſo ſchönen Bekenntniß unſeres Kaiſers und aller evar
geliſchen deutſchen Landesherrn geſialtet dat, der erinnerte auch
an das Schickſal des Zedlitz ſchen Schulgeſetzentwurfes, an den
Kampf um das Bekenniniß und endlich gedachte er der Männer.
die aus dem Vorſtand der Konferenz abberufen ſind,
es ſind dies der Oberpräſident v. Kleiſt-Retzow Konſiſtorial
r D. Hegpt Paſtor Weber, Geh. Ober Regierungsrath
v. Gerlach und Prof. Grau Königsberg
ag„„ierauf hält Sup. Genſichen (Polſſen) einen Vortrag
über die Selbſthälfe unſerer lutheriſchen Kirche
in ihrer derzeitigen Nothklage. Er ſtelt eine Anzabt
Theſen auf deren weſentlicher Inhalt in folgender Reſolution
zum Beſchluß erhoben wurde.

Die evangeliſchlutheriſche Konſerenz innerhalb der preu
ßiſchen Landeskirche beſchließt, bei den Provinzialbehörden und
demnächſt bei der Generalſynode zu beantragen: J. daß dieſelbenden Herrn Kultusminiſter erſuchen, a) im Lebr lan der Gym
a ſonſtigen höheren Lehranſtalten demn eligionsunter-ihm gebührende eentrale Stellung zu verſchaffen und

über die jetzt dir Sgetſurten „wichtigen Tarifveränderungen“

n t r h d ſt ee age, die ruſſiſche Getreideausfuhr, die dur
die deutſchen Ka ins Stad agraten war uach Mög-h) an

die Zabl der demſelben gewidmeten Stunden zu vermehren.Vnialen am kahlen biete da
Lehranſtalten nur
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jonslebrer anzuſtellen, welche wiſſenſchaftlich undſche el erkhend vorgebildet ſind und deren ganze Perſön-
pitiſche Gewähr bietet, daß ſie ihren Schülern durch Unter

jichkeit nd Seelſorge treue Wegweiſer in den Dingen des Glau
idt n werden. II. daß dieſelben ibren Einfluß dabin gel-
en en a) daß künftig bei der Berufung theologiſcher Pro

ſend ma er Evangeliſche OberKircheurath in Verbindung mit
feſoreä e neralſynodal. Vorſtande von vornberein in derſelben
den Fehört werde, wie die theologiſchen Fakultäten, b) daß der
heiſe B. einem anderthalbjährigen Beſuch der preußiſchen Uni-
reden ſeitens unſerer Theologie- Studirenden beſeitigt werde.
derſ z dieſelben ihren Einfluß dabin geltend machen. daß

rovinzen eine den kirchlichen Bedürfniſſen entſprechende
der theologiſchen Prüfungen vereinbart werde, welche

rs auch vorſchreibt, daß dieſe Prüfungen vorwiegend
de Geiſtlichen. und zwar unter Zuziehung der in der
ſchen Verfaſſung zugelaſſenen Maximalzahl. von Sy
nd Mitgliedern abgehalten werden. IV. daß dieſelben
poda Einfluß dahin geltend machen a) daß jede
Wein ein Predigerſeminar erbalte, b) daß die Zahl der Lehr
hnate bedentend vermehrt werde, V. daß dieſelben ihrendi dahin geltend machen, a) daß das Kirchenregiment aus
r ſtaotlichen Gebundenheit entlaſſen werde, b) daß die Ge

üynode bei Beſetzung ſämmtlicher höheren kirchenregiment-
m emter eine entſcheidende Mitwirkung bekomme, e) daß
Eiriſtiſchen Mitglieder des Kirchenregiments auf das Be
Miniß der Kirche verpflichtet werden, d) daß eine Umgeſtaltung
ſt der konſiſtoriolen Jnſtanz in Auregung gebracht werde,
daß das juriſtiſche Element mehr zurücktritt.
g z Die evangeliſchlutheriſche Konferenz innerhalb der preu
ſchen Landeskirche erklärt ihreſllebereinſtimmung mit der Seitens
es Vorſtandes in Verbindung mit den Vorſitzenden der luthe
den Provinzialvereine am 20. September vorigen Jabres er

wen Kundgebung wider Harnack's gewiſſenverwirrendes und
Andſtürzendes akademiſches Wirken und wider Alles, was
eicher oder ähnlicher Art iſt. Sie hält dafür, daß Niemand,
hecher Grundthatſachen des Heils, wie ſie im Apoſfolikum be
eugi ſind, lengnet oder umdeutet. die Befähigung beſitzt, in einer
heologiſchen Fakultät Lebrer zu ſein oder ein kirchlides Amt zu
jhren. Sie warnt, indem ſie ſich zur ſchriſtgemäßen Theologie
ekennt, die Theologie- Studirenden davor, ſich durch eine mit
er Schriſt und den Bekeuntniſſen der Kirche zerfallene theolo
ſche Wiſſenſchaft um Glauben und gutes Gewiſſen bringen zu
iſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onuellen

angabe geſtattet.
B, Eisleben, 30. Auguſt. Auf den Schächten der oberen

deviere konnten in den erſten Tagen der Berichtswoche (23.
js 29. Auguſt) die Gewäſſer noch weiter niedergebracht wer
en. Dann begannen ſie jedoch wieder zu ſteigen und die
jumyen konnten den Andrang nicht vollſtändig bewältigen. So
ar die Waſſerhöhe zuletzt ziemlich bis zum Aufangsſtandpunkte
myorgegangen. Der Süße See fiel im Ganzen
1'mwm. Um 23. ſank ſein Spiegel um 3 mm worauf am 24.
25. Stillſtand erfolgte. Am 26. u. 27. betrug die Abnahme
Amm, und am 28. u. 29. je 5 mwm. Das Sinken des

Salzigen Sees betrug insgeſammt 70 mm. Er fiel am 23.
wm, am 24. 14 mm, am 25. 12 mm, am 26. 18 mw, am 27.
o mm, ſtand am 28. ſtill und fank am 29. abermals 8 wm.

—s. Delitzſch, 30. Auguſt. Aus hieſigem AmtsgerichtsGe-
ängniß ſind am Freitag zwiſchen 5 und 6 Uhr 2 Gefangene
ntfyrungen. Dieſelben haben eine Stallwand durchbrochennd über die Mauer geſtiegen und nach zu entflohen bei
feinsdorf ſind ſie geſehen worden, ohne daß es gelungen wäre,
e feſtzunehmen.

T Erfurt, 30. Auguſt. Jn der Affäre des Stadtbaurathes
ortüm theilt Herr Oberbürgermeiſter r. Baumbach in Danzig
m „Erfurter Tageblatt“ auf eine Anfrage folgendes mit: Herr

Stadtbanroth Kortüm in Erfurt war für die Wabl eines Stadt
zurathes in Danzig allerdings in Ausſicht genommen. Zur
zorberatbung und Vorbereitung der Wabl hatten die Stadtver
rdneten einen Ausſchuß niedergeſetzt. Dieſer Ausſchuß ſuchte
r die engere Wabl aus der großen Zabl der Bewerber einige

die eventuell für die engere Wahl in Frage kommen ſollten.
darunter war auch Herr Kortüm. Er kam auf Einladung
jerher, um ſich vorzuſtellen, und ſeine Chancen waren recht
ite, Da zog er von Erfurt aus ſeine Bewerbungen zurück, und
t Ausſchuß war nun nicht in der Lage. den Herrn Kortüm
r Stadtverordnetenverſammlung zur Wabl präſentieren zu
innen. So kam es, daß er nicht auf der Kandidatenliſte ſtand,
elche der Ausſchuß der Verſammlung vorlegte. Es iſt dies
ielfach bedauert worden, allein Herr Kortüm hatte ganz beſtimmt
ine Meldung zurückgezogen. Hiernach erſcheint allerdings
ie Handlungsweiſe des Herrn Kortüm in ganz anderer Beuchtung; eine wiſſentliche Unwahrheit hat er ſb darnach jeden

ills nicht zu ſchulden kommen laſſen.
T Erfurt, 30. Anguſt. Die Vorarbeiten für die im nächſten

jahre in Erfurt ſtattfindende Thüringer Gewerbe und
jnduſtrie-Ausſtellung, wie die Sicherung und Bereit
ellung der dem neuerbauten Bahnhof unmittelbar gegenüber
egenden Grundflächen als Ausſtellungsplatz. die Ausarbeitung
s Bauprogramms c. ſind zum größten Theil erledigt und
m andern Tbeil ihrer Beendigung nahe. Der Etat der Aus-
ung gleich ſich in Einnahme und Aus mit 368 000
i. Die Zeichnungen für den Gorantiefonds, der auf die
jöbe von 200 000 gebracht werden ſoll, nehmen einen erfreu-
chen Fortaang. Für die Erlangung von Entwürfen zu den
usſtellungsbauten iſt ein Preis ausſchreiben an die
itſchen Architekten erlaſſen. Es werden in Ausſicht genom

en ein Hauptgebäude von 6800, ein feuerſicheres Gebäude für
e Kunſtausſtellung von 500, eine Maſchinenhalle von 5400,
ue Holle für Landwirthſchaft und Forſtweſen von 2600, eine
ffene Holle von 1000, eine Halle für Kunſtgärtnerei von 800nd ein Pavillon für Frauenarbeit und Hausſteiß von 400 qm
rundfläche. Außerdem ſind Verwaltungsgebäude, Muſikhallen,
eſtaurationen, Colonnaden, Ausſichtsthürme c. projectirt, ſo
a ſich im Ganzen 18000 qm bebaute Fläche ergeben werden.
s ſind Preiſe im Betrage von 1500 1000 und 500 .4
geſetzt. Das Preisrichteramt haben hervorragende deutſche
rchitekten übernommen. Die Einlieferung der Entwürfe hat
s zum 16. Oktober d. J. zu geſchehen nach erfolgter Prä
ürung werden ſie zur öffentlichen Ausſtellung gelangen. Das
rogramm für die Ausſtellung ſoll in den nächſten Tagen zur
erſendung kommen. Schon jetzt liegen zahlreiche und bedeu
ide Anmeldungen vor. Die Ausſtellung wird am 1. Mai 1894
ginnen und am 30. September enden.

Reuhaldensleben, 30. Die für die hieſigen
emeuntarlehrer bewilligte Gehaltsſkala von 1150--1800 bat
e Genehmigung des Regierungsvpräſidenten nicht ge-
den; vielmehr hat dieſer eine weitere Aufbeſſerung
ordert mit dem Hinweis, daß im Weigerungsfalle der Antrag

egen dieſer Erhöhung beim Bezirksausſchuß geſtellt werden
ürde. Jn Folge dieſes Beſcheides erböhte die letzte Stadt
rordneten- Verſammlung nach dem Vorſchlage des Magiſtrats
e Scala auf 1950

T. Es iſt jetzt beſtimmt worden, daß das Eunicke-
e Wittenberg vor dem Elſterthore zu ſtehen

T Auf entſetzliche Weiſe verunglückte in der Zucker Raffinerie

e münde der Arbeiter S., welcher mit dem Aus
en der Keſſel beſchäftigt war. S. iſt durch eigenes Ver
ken in ein im Keſſelraum befindliches, mit beißem Waſſerültes Baſſin gerathen und dabei von den Füßen bis zum

ſchrecklich verbrüht worden, daß er noch im Laufe des
i den Verleßungen erlegen iſt. Er hinkerläßt eine Frau
ſener Kindern, von denen zwei noch im ſchulpflichtigen Älter

h eius Sch w einitz wird geſchrieben: Der Wein hat
n der vergangenen heißen Witterung außerordentliche

e Utte gemacht. An manchen Stöcken kann man ſchon ganz
r die oben ſehen. Ein durchdringender Regen wäre aber
de e hieſigen Weinberge ſehr zu wünſchen, denn die Wein
un l ſandigem und kieſigem Boden leiden bereits erſichtlichen
öden Auch zeigt ſich ſeit einiger Zeit die Lohe an vielen
t de dieſe Krankheit entſteht dann gern, wenn Regenſchauer
a eißem Sonnenſtich wechſein, wie es ja in den letzten Wochen

et Ceſcheben iſt. Manchmal vört dieſe Krankheit von ſelbſt

wieder auf, wenn günſtige Witterung eintritt: zuweilen aber T Ella Alnig, Thoſſlaſiusſtr. 47. Dem Maler Max Welch rt
greift ſie auch krebsartig weiter und vernichtet nicht nur das
Blatt mit ſeinem Stiele, ſondern auch die oberen Theile der
Triebe und die jungen, unreifen Trauben. Sollte die Krank
heit ſich ſchnell weiter ausbreiten, ſo würden ſich die Ausſichten
auf eine gute und reichliche Weinernte gar ſehr trüben.

Dem Kal. ſächſiſchen Landgerichts- Präſidenten Priber
zu Leipzig iſt der Rothe Adlerorden 2. Kl., dem Exſten Staats
anwalt bei dem königl. ſächſ. Landgericht in Leipz.g, Ober- Staats
Dur Haentzſchel der Rothe Adlerorden 3. Kl. verliehen
worden.

Der Kaiſer hat aus Aulaß ſeines Coburger Aufentbalts
dem Präſidenten Tempeltey, dem Flügeladjutanten Schra
b iſch und dem Hofmarſchall Prinzen Beutheim Ordens-
dekorationen verliehen.

Der wiſſenſchaftl. Hülſslehrer am Gymnaſium zu Mübl-
hauſen Dr. Roſt iſt zum Oberlehrer ernannt und dem Königl.
rn aſinm zu Eisleben vom 1. Oktober dieſes Jahres ab über
vieſen.

T Nachdem der Landrath, Geh. Regierungsrath Kirchner
in Gehren in den Ruheſtand getreten, hat ſich Oberbürger-
meiſter Dr. Trautvetter in Arnſtadt um dieſe Stelle be-
worben, und es iſt ſeine Anſtellung als Landrath der Bezirks
Gebren in Ausſicht genommen.

Die Wabl des Gerichtsaſſeſſors Roſen ſt ock aus Königs
berg zum beſoldeten Stadtrath der Stadt Mühlhauſen i. Th. iſt
regierungsſeitig beſtätigt worden.

E. Leipzig, 30. Auguſt. Der hier erſcheinende Teut',
politiſcher Sprecher der Teutoburger Partei, erläßt einen von
157 Namen unterzeichneten Aufruf zu dem am 11. September
d. J. in Kaſſel ſtattfindenden Kongreß deutſcher Mittel
ſtände, auf welchem die Organiſation eines allgemeinen „Ver-
bandes deutſcher Mittelſtände“ ins Leben gerufen wer-
den ſoll. Die Unterzeichner des Aufrufs vertheilen ſich über
faſt ganz Deutſchland (51 Orte) und gehören größtentheils dem
Handwerker und dem mittleren Handelsſtande an. Jndeß ſind
auch andere Kreiſe vertreten. 4Coburg 30. Auguſt. Heute bringt die „Frankf. Ztg.
eine ihrer geſtrigen Notiz direkt widerſprechende Mittheilung,
welche allerdings den Vorzug hat, bedeutend glaubwürdiger als
die erſte zu ſein. Sie ſchreibt nämlich: Wie wir von gut unter
richteter Seite erfahren, hat der Kaiſer beim Eſſen mit dem
ihm gegenüber ſitzenden Fürſten von Bulgarien eine leb
hafte Unterhaltung in deutſcher Sprache geführt, es wurden
aber weder politiſche Dinge noch Familienangelegenheiten be
rührt. Der Kaiſer ſtieß mit dem Fürſten auf deſſen Wohl an.
Mit dem Herzog Alfred wurde die Unterhaltung engliſch ge
führt. Während der Fürſt von Bulgarien bei der Familientafel,
an der bekanntlich der Kaiſer theilnahm, im Frack erſchienen
war, trug er bei der Gala-Tafel, an welcher der König von
Sachſen und der Großherzog von Baden theilnahm, der Kaiſer
dagegen nicht die bulgariſche Uniform mit ſämmtlichen Orden.
W des Fracks ſoll auf beſonderen Wunſch des Kaiſers
erfolgt ſein.

Herzog Ernſt von Coburg-Gotha war ein
leidenſchaftlicher Jäger und hatte nicht nur deu größten Theil
der Staatswaldungen ſeines Herzogthums, ſondern auch ein
weites Gebiet im Karwendelgebirge und im oberen Leutaſchtbale
in Oeſterreich, ſowie die Fluren der ihm gehörigen Güter in
Steiermark zu großen Wildgärten umgewandelt. Mächtig hohe
Zäune begrenzen das Jagdgebiet des hohen Herrn, der die
älteren Hirſche, Gemſen, Rehe c. ſehr genau kannte und ſchonte.
Bei großen Treibjagden ſchoß er oft allein gegen 100 Stück
Hochwild, und er hatte eine ſo ſichere Hand, daß faſt niemals
ein Schuß feblging. Seine Forſtbeamten und Waldhüter, die
oftmals in ganz kurzer Zeit eine große Jagd vorbereiten muß-
ten, hatten dabei keine leichte Arbeit, weil der Herzog jedes
Verſehen ſtreng rügte. Dieſe Jagdliebhaberei brachte leider für
den Fremdenverkehr mancherlei Nachtheile und Unan
nehmlichkeiten; denn manche ſchöne Partien ſind wegen der
Wildzäune unzugänglich. Außerdem geſtattete der Herzog nicht,
daß in ſeinem Jagdgebiete irgendwelche Bezeichnungen an Bäu
men angebracht wurden, die den Touriſten die Zurechtfindung
ecleichtern konnten. Weil der Zuſtrom von Fremden dem Wild
ſtande nicht vortheilhaft ſein ſoll, wurde die Erlaubniß zu Weg
markirungen, wie ſie z. B. in allen übrigen Ländern des ſchönen
Thüringens zu finden ſind, trotz mehrracher Bittſchriften des
Thüringer Wald-Vereins, nicht ertheilt. Das hat vielfach
Mißſtimmung erregt und man konnte gerade darüber recht
harte Urtheile hören. Da der Nachfolger in der Regierung,
Herzog, Alfred, der Jagd nicht ſo leidenſchaftlich ergeben
iſt, wie ſein Onkel, ſo hofft man, daß er dieſen Klagen Gehör
ſchenkt und den Touriſten die Zurechtfindung inunerbalb der
Staatswaldungen dadurch erleichtert, daß er die Weabezeich-
nungen geſtattet. Ein großer Theil des Herzogthums Coburg-
Gotba iſt auf den Fremdenverkehr angewieſen

8 Blankenburg, 30. Auguſt. Das am Abend des zweiten
Pfingſtfeiertages im Hotel „Heidelberg“ ausgebrochene Feuer,
welches das Stall- und Wirthſchaſtsgebände des Hotelbeſitzers
Baars in Aſche legte, iſt, wie jetzt erwieſen wurde, nicht durch
Fahrläſſigkeit, ſondern durch Brandſtiftung entſtanden, Der
unſelige Brandſtifter, welcher geſtern dem Polizeiwachtmeiſter
Pahl ein Geſtändniß abgelegt hat, iſt, der Harzztg. zuſolge, der
jugendliche Housburſche des Hotels geweſen. Der nicht ſebr
begabte junge Menſch, Sohn eines achtbaren Unterbeamten hat
ſich, nachdem er im Schuhmacherhandwerk die Geſellenprüſung

nicht hat machen können, auch in der neuen Stellung nicht wohl
gefühlt und anſcheinend in Erregung und Verdruß eine That be
gangen, die er jetzt bitter zu bereuen hat.

Jeng, 30. Auguſt. Bei den Trauerfeierlich-
keiten in Coburg war die Univerſität Jenag, zu deren
Erhaltern Herzog Ernſt gehörte, durch Geh. Staatsrath Curator
Egageling, den Prorector und die Decane vertreten. Als
Vertreter des thüringiſchen Oberlandesgerichts zu Jena
war Oberlandesgerichtspräſident Dr. Brüg er erſchienen.

Ueber die diesjährige Ernte im Kgr. Sachſen erhält
das „Leipz. Tabl.“ folgenden Bericht: Ein Vergleich des Ernute-
Ertrages 1893 gegen den des Vorjahres ergiebt ein Zurück-
ſtehen des erſteren, das bei Winter-Roggen zwar nicht erheblich
iſt, bei Winter-Weizen dagegen ſchon mehr auffällt. Weſentlich
eringer aber ſind die Ergebniſſe bei allen übrigen Halm-
rüchten, wie Raps und Sommergetreide, und noch geringer bei

den Futtergewächſen Klee, Heu und Stroh. Nur die noch aus
rege Kartoffel-Ernte verſpricht einen gleich guten Ausfall
vie

Aus Buttſtädt wird gemeldet, daß 3 Scheunen und
Stallungen des Kammerguts Daasdorf durch Feuer zer-

ſtört worden ſind. ßDer emer. Lehrer Leopold Müller in Leopold s
hall begeht heute mit ſeiner Gattin in erfreulicher Rüſtigkeit
das Feſt der goldnen Hochzeit.

e

Standesamtsugchrichten von Halle a, S.
Meldungen vom 30. Auguſt.

Aufgeboten: Der Gärtner Franz Wiebach und Anna Dorn,
Blumenthalſtraße 25 und Mühlweg 39. Der Hauptmann und
Comp.-Chef Karl von Oertzen und Freiin Hermine von der
Hey denRynſch, Victoriaplatz 2 und Friedrichſtr. 13. Der Me-
talld reher Guſtav Henze und Meta Hänert, Kloſterſtr. 12 und
Merſeburgerſtraße 163. Der Maler Oskar Hitſchke und Adele
Kohl, gr. Wallſtr. 15 und Geiſtſtr. 2. Der Buchdrucker Oswald
Benecke und Bertha Schallmever, Steinweg 4. Der Agent Lud-
wig Zſchäpe und Karoline Markgraf, Herrenſtr. 6. Der Droqguiſt
Alfred Ruthemann und Eliſe Künne, Waltershauſen u. Blanken-
burg am Harz. Der Seconde- Lieutenant Eduard de Niem und
Albertine Braune, Graudenz und Grunewald. Der Schuhmacher-

g—riſt Pfützenreuter und Luiſe Hentrich, Ober Teut
enthal.
Eheſchließung Der Schneider Joſef Klimek und Eliſe Laub,

Anhalterſtr. 13 und Friedrichſtr. 35. Der Desinfector Auguſt
Fe d Pauline Hoffmann, Wieſenſtraße 7 und Mans

elderſtraße 22.
Geboren: Dem Deurer Je Mehl eine T., Amalie Marie

Charlotte, Schwetſchkeſtr. 7. Dem Handarb. Auguſt Schob eine

eine T., Charlotte Helene Emma, kl. Sandberg 4. Dem Corſet
abrikant Bexnhard Häni ein S., Paul Albin Franuz, Schmeer
traße 2. Dem Kaufmann Richard Schäuemann ein S., Richard

Paul Karl Volkmar, Weingärten 25. Dem Handarb. Auguſt
Rauchbaus eine T., Klara Lina, Breiteſtraße 25. Dem Kellner
Guſtav Büttuner eine T., Elſe, gr. Klausſtraße 17. Dem Hand

Wilhelm Eller ein S., Karl Bernhard, Schiller
raße 57.
Geſtorben: Des Schiffer Hermann Schröder T. Frieda 8

T. Liliengaſſe 13. Des Reſtaurateur Albert Werner S. Albert
8 T. Toalamtſtraße 38. Der Buchbalter Hilmar Siegmund S
Willy, 6 M., Ludwigſtr. 14. Des Kunſthändler Wilhelm Lang-
hammer T. Anna, 2 M. Liebenauerſtr. 167. Die Wittwe Hed
wig Weber geb. Höhme 42 J., Moritzzwinger 9. Dem Klempner-
meiſter Guſtav Schubert T. Kätbe, I M. Rathhausg. 8. Des
Fabrikarb. Albert Schmidt T. Anna 9 M. Hohenzollernſtr. 40.
Des Eiſenbahn Betriebs Werkmeiſter Diätar Heinrich Ziegeler
S. Otto, 4 M., Leſſingſtraße 5. Des Drechsler Karl Harre S.
todtgeb., Krukenbergſtr. 2.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Privatier Schweter aus Klein

paſchleben. Geh.-Rath und Profeſſor Dr. Seelig und Sohn aus
Kiel. Rittergutsbeſ. Marckwald aus Erdeborn. Kaufleute: Dr.
Peterſen a. Bremen, L. Schiedermaier a. Nürnberg, P. Dinge
dein a. Pforzheim, Alfred Sußer a. Frankfurt am M., Krauf
a. Hannover, Janſen a. Hamburg. Anders, Georg Walter unde
S. Marcus aus Berlin, Thorbeck aus Hannover, Eiſenbeiß aus
NeueHoffnungshütte, Kurt von Beckerath a. Rüdeshain, Jacob
Leyſer a. Erefeld.

Hotel goldene Kugel. Neumann a. Berlin. Rittergutsbeſ.
Nette a. Beeſenſtedt. Geb. Poſtrath Kobelt aus Berlin. Apo
theker Bethge a. Berlin und Hildebrandt a. Salzwedel. S. G.
Schonlauk und Frau aus Poſen. Frau Jacobi u. Frau Hacken
ſchmidt u. Bedienung a. Forſt. Jngenieur G. Hoſenmann aus
Berlin. Brühl a. Berlin. Landg.- Direktor Heldberg a. Halber
ſtadt. Kaufleute: M. Bahr a. Hamburg, F. Behreuds und A.
Blaubach a. Berlin, Stratmann aus Bieleſeld, L Kappus aus
Offenbach am M. Zittelmann, P. Grimm und C. Sommerfelo
a. Berlin, R. Bau mler a. Fulda, Teichmüller aus Nordhauſen,
E. Cleis a. Pforzheim, Bauerſchaefer a. Quedlinburg Gieſel a-
Caſſel, Haringshauſen a. Hamburg, C. Kipper a. Cöln a. Rb.,
R. Buſch aus Heilbronn, Weißig a. Stettin.

Frau Th. Wunſch mit Familie aus Breslau. J. Krüger mit
Familie a. Görlitz. Direktor Schiffmann a. Berlin. Verwalter
W. Oſter a. Pankow. Landwirth M. Zahn a. Jauer. Rößler
und Frau aus Berlin. Amisrichter Seiler Gräfenhainichen
Profeſſor Zöckler und Frau a. Greifswald. Rentier Henuzel a.
Trebitz. Dr. König a. Aſcherleben. Bergingenieur R. Wümmer
a. Eisleben. Kaufleute: G. Jfferland a. Cüſtrin, C. Henzberger
a. Hanau, Straube aus Zwickau, H. Sturm aus Hamburg, E.
u a. Braunſchweig, Neumann a Meiningen, Sternlein a.

ürnberg.

Waſſerſtänder
bedeutetet über, unr Null.

Saale und Unſtrut.

alle 30. Aug. 1.521 31. Aug. 1,52
09 098roth o e eStraußfurt 0.30 0,30Alsleben 29. Aus u 39. Aug. 0,50

Außig 3 29. Aug. 084] 30. 831
Dresden 1.74 1,Wittenberg 0,01Zeagdebura- rBar y e e 0,02Wittenberge 0,02

Fall

0,02

S.

111322 11

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

BaukommiſſionSüte un
am Freitag, den I. September d. J., Nachmittags 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbanrath Genzmer.

Tagesordnung
1. Fluchtlinienplan für den Stadttheil zwiſchen der Schmeer

ſtraße ünd der früheren „Halle“. 2. Bewilligung von Mitteln
zu verſchiedenen Anlagen bei der Reſtauration anf der Peißnitz
3. Abſchluß eines Vergleichs. 4. Anſtelung eines Heiz-Jn
genieurs. 5. Regulirung der Gerber-Saale. 6. Regulirung
der Außen- und Giebelfront der ſtädtiſchen Häuſer alte Pro
menade Nr. 15/16. 7. Neupflaſterung einiger Straßen im
Hallen-Terrain. 8. Erbauung eines Kanals in der Mansfelder-
ſtraße. 9. Verkauf eines Terrainſtreifens unter einer Mauer
10. Verzicht auf den Rechtsweg in einer Zwangsenteignungs-
ſache. 11. Anträge wegen Erwärmung und Beleuchtung der
Aula des Stadtgymnaſinms. 12. Anlegung beſonderer Gas
leitungen für die Oberrealſchule und das Stadtghmnaſium.

eeurereorowwwwwOcGGGGfÜEOMmeswſeOe„“)I a
Familien Nachrichten.

e m4 Marie Hoffmann9 Paul Creuznnnn 5Verlobte.C Cröllwitz, den 1. September 1893. [2257 32
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Mobaungradetattungen

[1957empfehlen in

gGgrösster Auswahb
Gardinen,
Wollene Vorhänge,
Bettdecken,
Tischdecken,
Teppiche

zu bekannt billigeten Preisen,

A. Huth Co.
Berlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.Verantwortlich Ciekterauent Hr. der Staatswiſſenſchaften Friedrt

Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Rach s fur Volt
grgat Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens lebenfür Lo e Provingielles, Theater und Muſik, ſämmtlich i

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis t r.



Compioir u.n Halle c.

Gustav cMNorite

Martinsberg 15.

V Sekte

Alleinige Vertretung für Halle a. S. und V
Kellerei und Weingrosshandlun
in Freyburg a. U. und der Rordeaux-

von Beidemeister Vlrichs in Bremen, empfiehlt:

ebung der Sekt
von KIoss Foerste

eingrosshandlung
L

in und Flaschen, Originalkisten entm 12, 25 und 50 Plascheg
Lager zu Kellereipreisen.

Rhein-, Flosel- und Roth-Weine in Gebinden und Flaschen,
BRowlen-Weine (Freyburger Gewächs) à Flasche 50 Pſg.,

in Gebinden pro Liter 50 Pfg.
Preisverzeichniss sowie Probetlaschen stehen gern zu Diensten,

(1b27WVWeingrosshandlung.

125 Die Direction des Gerolisteiner Sproudel

vBuch- u. Kunstdruckerei
der

Halleschen Zeitung
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Adresskarten u. Avisen, Actien etc.
Briefbogen und Briefumschlägen mit PFirma,
Circularen für Geschäfts- u. Privat-Bedarkf,

Geburts-, Verlobungs-, Vermählungs- u.
Trauerbriefen u. Karten,

Diplomen u. Dividendenscheinen ete.,
Tintritts- u. Mitgliedskarten, Bhrendiplomen,

Facturen und Formularen für Behörden
und Private,

Mittheilungen, Postkarten, Postpacket-
adressen, Preislisten, Plakaten,

Quittungen, Rechnungen, Statuten,
TanzKarten, Visit- und Correspondenzkarten,
Wein- und Speisekarten, Waaren-PEtiketten,

Werken in allen Sprachen, Zeitschrifton
ote. ete.

Voranschlag und Druckmuster gern zu Diensten!

gilligste h Geschmackvollste Ausstattung!

Auf dem Rossplatz.
Menagerie International

I O die größte Europas,T 150 Exemplare, darunter 17 Löwen, 12 Königstiger, Panther
h und Leoparden, Jago Gepard, Rieſen Eisbär, 3 pracht

volle Zebras, 2 Gnus oder die er Pferde u. ſ. w.
e Väglieh grosse sensationelle Vorstellungen

e Nachmittag 4, 6 und 8 Uhr Abends.
Auftreten des Thierbändigers „Mr. William Skotth“ mit dem Königs-

Jöwen „Sultan“, einzig in Europa. Auftreten des Löwenbändigers Herrn
ienberg mit'4 Nubiſchen Löwen. Auſtreten der Domptenfe Fräulein

ioſing Scholz mit einer einihrer Art. Vorführung des Wunder-Elephanten „Miß Miary“ mit dem
Seidenaffen „Mimmi“ Originell!

S Hauptfütterung der Thiere nech der letzten Vorſtellung.
Alles Nähere die Zettel. Hochachtungsvoll

I So OIZ-
P. P.

Mit bentigem Tage verlegte mein Geſchäft und Wohnung nach

verlängerte Marienſtr. 13, II.
Hermann Kramer, Halle a. S.2246)

BD
T r

KinderTragget,
(geſetzlich geſchützi)95 ärztlich eiſpfoblen

äußerſt praktiſch
für Mütter und Wärterinnen,

Preis Mk. 2,50. (1793

J r t

c 3
t T

3 2 7

v d Je 5
u

4 e 3Halle, Leipzigerſtr. 92.

Für Hausfrauen!
Alte V ollIs a chenaller Art werden zu ſehr baltbaren Kleider und Unterrockſtoſfen, Buckskin,

Portièren, Schlaf und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu vie

reiſen umgearbeitet. 1430Annaghmeſtelle und Muſterlager
Halle a. S. bei H. Klauss, früher II. Mochau,

Gr. Ulrichstrasse 47.

Den Empfang zeigt

geo l uTcfelgeträk g.Preisgekrönt auf alen hesohſokten Ausstellungen.
s empfohlen als 10ohlthuendes Getränk des Magensäure)h h u MMauptnfederlage: Walter Reichert, Wartinsgasse II.

eute Hyänen, Dingos und Wolfshunden, einzig in

Uhr ab geschlossen ſein.

Kaempf Co.,

v

Am Sedantage
werden die Geſchäftslokgle der unterzeichneten Bankfirmen von M tage 3

D. F. Apelt Sohn, Hermann Arnhold Co., Bank
Commandit-Gesellschaft, Julius Becker, FrenKel PötschErnst r Co., Halleseher Bankverein v. Kulisoh,

F. Lehmann, Paul sSchauseil
und Vorschusgsbank, Reinhold Steckner.

Co., Spar

in Gerolstein (Blfeh).

Concordia- Theater.
Donnerstag, den 31. Auguſt:

Die Ulanen.
Freitag, zum Benefiz des Komikers

und Regiſſeurs C. Alberti.
Die ſchöne Helena.

Herm. Heller'sHotel Reſtaurant u. Cartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
reiſe. Penſion nach Vereinbarung,

Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.

n
Geſundheitlich empfohlen!

Closetpapiero
1 Rolle 60 Pfg., 10 Rollen 5,50 Mk.

Aug. Weckeciy, Liippigerſtr. 22.

W

(E2d2

Speiſen a la carte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräu, Böhm. Leitm.
Tinzer Lagerbier.Flaſchenbiere, Grätzer
Vier, Weißbier E Stüc

Auf unſerm Kohlenplatze, Man „elderſtraße 21, ſind

Ke U. FamOor
cht Döllnitzer Goſe. in ansgezeichneter, trockener Beſchaffenheit wieder vorräthig

ellkohlen
(2216

Consolidir
m
a e r r

Mneralwasser
in ſtets friſcher Füllung empfiehlt
Meumarkt-Drogerio,

Albrechtſtraße 1, Vernburgerſtr.-Ecke.

Quillaya-Rinde
(PanamaSpähne) empfiehlt

MeumarktDrovoerio,

Albrechtſtraße 1, Bervburgerſtr.-Ecke. S
Badeschwäàmme I all, Fahrrädo

Looſfah, dD

te Hallesche Pfännerschaft.
Ieicht, schnel,getahrlos,Unterricht

vewührt, biliſsRäcier Grdootoh wen 7

Ersatz- und
Zubehörtheile,

Radutensvilien,

Bexkleidangs- u. Ausrüstungs- Gegen
stände für Radfahrer

W 2u Fahbrikpreisen.

Reparaturem.r-Depot, Halle a. S., Martinsg. I1.
Leipzigerstr. „Erste Weiche“),

Bacdesalze,
Medicinische und

Toilette -Seiſen
halten beſtens empfohlen.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg L28.

Einzel-Anterricht
in kaufm. ünd landw. Buchführüng e. z„unzu jeder Zeit bei 1261Carl Gieseguth, Halle a. S.,

große Ulrichſtraße 53, D.
Rüde, goldgeſtrömt, 18

In wenigen Tagen

Verkauf deutscher Dogge
1 Bündin, goldgeſtrönt, 3 Jahre alt, 85 em Schulterhöhe, präm. 3mol

J Speciolpreis. (2249n 1 Mündin, ſtahlblaun, 10 Mon. alt, aus obiger Hündin.
Die Hunde ſind ſämmtlich gut in Pflege, hochfein conpirt und ker

Richard Gruneberg, Giebichenſtein

Mempelmann Krause
empfehlen ihr

Pn gros- Lager Westfälischer Eisenwaaren
und Werkzeuge jeder Art.

onate alt, ca. 75 em ho eſund,

II. Gr. Pferde-Verloosun
Das Loos Zu Baden Baden

10 Mark. Hannover, Gr. Packhofstr. 29

Friſch gebr. Aetzkalk
zum Düngen,

anerkannt beſtes, hochprocentiges Pro
dukt, von Autoritäten beſtens empfohlen
jederzeit lieferbar, offerirt zu billigſlen

Tagespreiſen 1465B. Schrader, Halle a. d. S.,
Kalkwerke StedtenSchraplau.

2869 Gewinn
1 Mk. (Porto nud Liſte 30 Pfg.)

Roggen-Handdrusch-Stroh
u. Roggen -Ereitärueh-Stroh
giebt woggonweiſe ab 2159
B. L. Görnemann, Seehauſen Altm.

an Roggenbroc,
Thüringer Landbrod
Rheipisches Schwarzbrod

in vorzüglicher Qualität, höochfeines
drüpſtück. größte Auswahl geſchmack
vollſter Kuchen und Tafelgebäcke,
W. gebr. Kaffees von Fr. Henſel

änert, ſämmtliche Colonialwaaren

Garantirt

Looſe hierzu N Mark.

150 0
empfiehlt

F. A. Hollmig, Zu vo ch durch die

Dampfbäckerei dere v kxpe
der eunegiten an

Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Berr rer traße 21,
lüalen: anGr. Ulrichſtr. 25, Nicolaiſtr. 12. T

den Juſe olghtheil verantwortlich Dixelior on s Le hin Telaner- Smegte e. mere n Tle San

XV. Marienburger

jtion der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Gewinne i. W.

000 iv Pſerde-Lotterie.reffer 10, 000 Mal o r am 9. September 1893.Looſe 4 1 Mark, 11 Looſ Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, kowmplett beſpaunt zum
f. 10 Mark. Porto u. Liſt Abfahren und 106 Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700

Waric. 20, Pf. extra, verſendet Mk. V Geld und Wertbgewinne, zuſammen 1900
1i Toose t b. A. Sehr ader, Haupt-Agt. v. 90 000 Bik. Preis des ooſes 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

II. Grosse Bacdiener
rrerde- R otterie.

E. Ziehung am 14. u. 15. Sevtember 1893.
Haupttreffer i. W. von 20,000 Mark, 10,0

131 Gewinne, beſtehend in Pferden, Wagen, Geſchirren ze., ferner

e, beſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgeſammt3000 Gewinne in w rthe von 180,000 Mark. Preis dieſes Looſe

d Mark.

Gold v meh
Sülber Lotteriee zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow.

Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1893.
j 6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259 000 Mark,

darunter Hauptgewinne zu 50,000 Wark, 25,000 Mark, 10,000 Mk.
(Porto und Liſte 30 43).

W elnmar- L otterie.
2. Ziehung 9.-13. Dezember 1898.

J 5000 Gewinue, beßehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe v.
ark. Sauptgewinne 50,000 Me., 10,000 e

Preis des Looſes A Mark. (Porto und Liſte 30

Mit 1 Beſblaſ

h
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als wenn wir gegen die „Nationall. Korr. für

Halle, Donnerstag den 31. Auguſt 1893.

Beilage zu M 204 der Halleſchen Zeitung.
Landeszei tung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ein intereſſanter Konflikt,
ſo leſen wir in der „Kreuzzeitung“ hat ſich zwiſchen dem
„Weſtfäliſchen Bauer“, dem Organ des Weſtfäliſchen Bauern
vereins, bez. ſeines Vorſitzenden, Frhrn. v. Schorlemer-Alſt,
und dem Lieberſchen „Weſtfäliſchen Merkur“ entſponnen.
Wir wollen hier Rede und Gegenrede ausführlicher wieder

eben, weil dieſe Debatte in mancher Beziehung „tief blicken
äßt und unſere Leſer am meiſten die landwirthſchaft

lichen Kreiſe intereſſiren wird. Es handelt ſich hier
weſentlich um die „agrariſche“ Frage. Der „Weſtf. Bauer“
atte nämlich einen Artikel über den deutſchruſſiſchen Zoll

krieg gebracht und darin geſagt, die Zollmauer zwiſchen
eutſchland und Rußland werde wohl bald wieder abge

brochen werden; denn dafür dürften in erſter Linie die Jn
duſtriellen ſorgen. Weiter ſchrieb das Blatt:

„Die Koſten des Abbruchs aber bezablt die deutſche Land
wirthſchaft. Glaube man nicht, daß wir dem Andrängen der Jn
duſtrie, die dann von allen denen, die immer den kleinen Mann
auf der Zungenſpitze ſitzen haben, die genügende Unterſtützung
erhalten werden, Widerſtand leiſien können. Wenn wir auch ſo
zuſammenhielten und ſo gut wie die Jnduſtrie es verſtänden.
unſere Jntereſſen zu vertreten, dann wäre vielleicht noch etwas
zu hoffen ſo aber ſtehen die Aktien für uns ſchlecht und ſie
tehen ſchlecht durch unſere eigene Schuld, weil wir es nicht ver
ſtehen, im gegebenen utereſſen zu vertreten,
weil eine große ar von Landwirthen ſich leiten läßt von Män-
nern, denen die deutſche Landwirthſchaft, wenn ſie ihnen auch
nicht ganz gleichzültig iſt, doch wenig am Herzen kri

ieſe Bemerkungen haben den „Weſtfäl. Merkur“ tief
gekränkt, denn er glaubt ob mit Recht oder Unrecht,
wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen daß der „Weſtfäl.
Bauer“ unter den Männern, denen die Landwirthſchaft
wenig am Herzen liege, die Zentrnmsdemokraten verſtehe.
Hoch hören wir das Blatt ſelbſt. Der „Weſtfäl. Merkur“
ſchreibt dazu nämlich:

Beſonders letzterer Satz, der von den Männern“ ſpricht,
„die die deutſche Landwirthſchaſt leiten, denen ſie aber nicht am
ger liegt', iſt ſehr deutlich und läßt ſehr, ſehr tief blicken!

ill man deshalb die neue Zeitung in Münſter gründen
und zwar unter katholiſcher Flagge Um die Landwirthſchaft
noch mehr zu entmutbigen, wird noch angeführt, daß die Regie
rung ſchon aus eiſenbahnfiskaliſchen Gründen für eine baldige
anthe des ettiege auf Koſten der deutſchen Landwirth

i

Moment unſere

baſt dringen müſſe; kurz, alles ſpricht nach dem „Weſtſäliſchen
auer, dafür, daß der deutſche Bauernſtand die Kriegskoſten

Zahlen, die Jnduſtrie, der noch nebenbei großes Lob geſpendetwird, er müſſe. Bei der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen e
wäre dieſer Standpunkt begreifüch, beim Organ des „Weſtfäli-
W „Bauernvereins“ begreife das, wer kann, Schreiber dieſes

Der „Weſtf. Bauer“ ſchließt ſeinen Artikel mit folgen
den Sätzen:

„Die Ausſichten für die deutſche Landwirtbſchaſt ſind wenig
troſtvoll; ſie wird aller Vorausſicht nach wieder der leidtragende
Theil ſein, wie ſie es immer geweſen iſt und wie ſie es auch
bleiben wird, falls ſie es ſich gefallen läßt. Daß ſie es ſich aber
gefallen laſſe, dafür wird auf das beſte geſorgt. Zur Beſſerung
giebts nur einen Weg, es iſt: geſchloſſenes Zuſammengehen der
geſammten deutſchen Handwirthſchaft. Jn dieſem Falle haben
wir alle, in Oſt und Weſt, in Süd und Nord, die gleichen Jn-
tereſſen, und deshalb beißt die Parole: gemeinſame Sache mit
dem Bunde der Landwirtbe.“

Dieſe Parole hat den „Weſtf. Merkur“ nun ganz aus
dem Häuschen gebracht. Voll Aerger erklärt er:

„Man vuß angeſichts des Schlußſatzes, der thatſächlich
einem Verzicht des „Weſtfäliſchen Bauernvereins“, nach Pflichtund Recht in alter Weiſe wirthſchaſtspoütiſch vorzugehen, gleicht
ragen: Wofür iſt der altbewährte Verein denn noch vorhanden
ie Liebe des Verfaſſers für den mittelparteilichen (Kartell)

n bat ſich in dieſem 5 zu offenkundig gezeigt, alsaß man ſie nicht politiſch feſinagein müßte was diermit ge
cheben iſt. Est modus in rebus! Jn derſeiben Zeit in der
as Hrgan des „Weſtfäliſchen Bauernvereins den ſelbſtmörde-

riſchen Anſchluß an den „Bund der Landwirthe“ empfieblt, dieſen
r Wahlverein, wie ihn die letzten Reichstagsablen genugſam gekennzeichnet haben, empfiehlt die konſervative
rer den Anſchluß des demokratiſchpartikulariſtiſchiiberalſchillernden Bayeriſchen Bauernbundes an die Konſerva

tiven. Die Leſer können nun ermeſſen wodin gewiſſe dieiſen
geben welche Strebungen ſich breit machen in Kreiſen, auf

elche man andere Hoffnungen a re hatte. Komiſche Umwege
m der That, das katdoliſche Volk ſeiner ſelbſt gewählten Ver
retung zu entſremden und in den mittelparteilichen Schafſtall
u führen. Sie werden aber, deſſen ſind wir ſicher, vergeb
ich gemacht.

Da bekommt auch noch die „Kreuzztg.“ ihr Theil
mit. Der „Weſtf. Merkur“ hat wirklich einen weiten Blick!
Frhr. v. SchorlemerAlſt und die „Kreuzztg.“ haben das
gemeinſame Beſtreben, die Landwirthe „in den mittelpartei
ichen Schafſtall zu führen!“ Dieſe Entdeckung iſt ganz

überraſchend; wir glauben, ſie wird Herrn v. Schorlemer
im ſelben Maße in Erſtaunen ſetzen, wie ſie uns frappirt.
Fruver waren der „Weſtf. Merkur“ und der „Weſtfäliſche

auer“ ein Herz und eine Seele, es waren ungefähr zwei
Schweſterblätter. Wenn ſie jetzt ſo gegeneinander ſtehen,
ſo muß der Zwieſpalt in der weſtfäliſchen Zentrumspartei
noch s ſein, als es in der Ferne den Anſchein hat. Jn
einer Beziehung entbehrt der Streit auch nicht einer ge
wiſſen Komik. Der „Weſtf. Merkur“ ſchreibt nämlich in
ſeinem Artikel:

„Die natürlichen Gegenſätze der Landwirthſchaft des Oſtens
und Weſtens beziehungsweiſe Südens, ſind ſo groß, daß ein
alle dieſe Landestheile umfaſſender Bund weder lebens noch
Puope net ſein kann weil die verſchiedenen Stimmungen im
Bunde ſelbſt ein erſprießliches Zuſammenarbeiten in allen Fragen
'nicht geſtatten. Am beſten fährt die Landwirthſchaft, wenn ſie
ſich in den bewährten Bauern Vereinen nach Provinzen gliedert
l eLetrennt marſchirend, in allen Hauptfragen vereinigt,

gt.
Der „Weſtf. Merkur“ tritt alſo für den weſtfäliſchen

Bauernverein ein, aber gegen wen? Gegen das Vereins
organ deſſelben das doch gewiß in erſter Linie die Jn
tereſſen des Bauernvereins vertritt. Das iſt g ſo,

ie natio-
nalliberale Partei eintreten wollten. Der „Weſtf. Bauer“
a übrigens in keiner Weiſe die Auflöſung des durch ſein

aſſenweſen u. ſ. w. ſehr ſegensreich wirkenden Weſtfäliſchen
Bauernvereins befürwortet, ſondern nur gemeint, daß esſich empfehle, mit dem Bund der Landwirthe „gemeinſame“

Sache zu machen. Wenn der „Weſtfäliſche Merkur“ da
gegen polemiſirt, ſo erſcheint ſein Urtheil ziemlich „unbe-
rufen“. Daß er ſich aber dazu verſteigt, dieſem Ziele eine
amittelparteiliche“ Tendenz zu unterſchieben und dieſelbe
Abſicht auch bei der „KreuzZeitung“ wittert, kennzeichnet

hen war ein an

eine „Politik“, welche kaum noch beanſpruchen darf, ernſt
enommen zu werden. Wir glauben nicht, daß die weſtſen chen Bauern durch ſolche „Kinkerlitzchen“ ſich beein

fluſſen laſſen. Zum Schluß müſſen wir doch die Hoffnung
ausſprechen, daß, ſo ſehr wir auch mit dem „Weſtf. Bauer“
ſympathiſiren er die Situation zu Pente auffaſſe,
wenn er der Induſtrie den Einfluß zuſchreibt, das Deutſche
Reich zur Kapitulation vor Rußland zu bringen.

ded vAns der Reichshauptſtadt.
Durch einen irrſinnigen Phyrotechniker ſind die Be

wohner des Hauſes Schinkeſtraße 2 in eine furchtbare Gefahr
ebracht worden von der ſie allerdings keine Ahnung hatten.d dieſen Hauſe wohnte ſeit etwa drei Jahren in der dritten

Etage die verwittwete Näherin Bittmann mit einem
Verwandten gleichen Namens, einem etwa 30 jährigen Menſchen
der in Vorſtadtlokalen als Komiker auftrat und auch am hieſigen
Pyrotechnikum als Gehilſe bei Feuerwerken verwendet wurde.
Vor einiger Zeit ſtarb die Näberin, und Adolf B. blieb allein
in der Wohnung zurück; er zeigte damals ſchon Spuren von
Irrſinn die ſich darin äußerten, daß er Niemandem Zutritt
in ſeine Behauſun S und Bekannten gegenüber erzählte,daß er ein Geſcoß onſtruire, mittelſt deſſen man ſicher auf die

Sonne gelangen werde. Später erzäblte er, daß es
ihm nicht gelungen ſei, die Erfindung zu verkaufen,
und aus Aerger darüber hat ſich der Geiſtesgeſtörte vor
etwa fünf Monaten das Leben nehmen wollen. An
einer dünnen Schnur verſuchte B. ſich auf dem Dachboden zu
erhängen, doch riß dieſelbe, und nun ſchlug der Jrrſinnige ſich
ſo lange mit einer Latte vor den Kopf, bis er bewußilos zuBoden ſank B. verblieb gegen vier Wochen im Krankenhauſe

Bethonien, wohin man ihn gebracht hatte und wurde ſodann
gis geheilt entlaſſen; anfänglich ſchien es, als ob er ſeinen Ver
ſtand wieder erlangt habe er ſprach freundlich mit den Nach
barn und ging ſeiner Beſchäftigung nach. Seit ſechs Tagen
aber ließ B. ſich nicht blicken, und da dies den Bewohnern des
Hauſes auffiel, ſo ſchickten ſie am Myntag r Polizei welche
die betreffende Wohnung durch einen Schloſſer öffnen ließ. Den
Eintretenden bot ſich ein ſchauervoller Anblick dar. Das Zimmer
war völlig demolirt. die Möbel waren zum Theil mit der Axt
extrümmert, mitten im Zimmer ſtand das Bett, und auf demſelben lag völlig entkleidet der unglückliche B. deſſen Körper

zum Skelett abgemagert war. Als einer der Anweſenden ſich
iheilnahmsvoll zu dem Kranken hinabbeugte biß der Wahn
ſinnige nach ihm, bellte dann laut wie ein Hund und wehrte ſich,
als er fortgeſchafft werden ſollte, wie ein Raſender, ſo daß ſchließ
lich die Feſſelung des Unglücklichen vorgenommen werden mußte.
B. wurde nach der Neuen Charitee überführt, wo der Ausbruch
von Tobſucht konſtatirt wurde. Bei einer noch an demſelben Tage
vorgenommenen Durchſuchung der Wohnung des B. wurden
daſelbſt ca. 560 Pfund Feuerwerkskörber aller Art,
große Mengen von Schießpulver, Zündſchnu
ren u. ſ. w. vorgefunden, eine Quantität, die hingereicht haben
würde, um nicht nur das Haus Schinkeſtraße 2 in die Luſt zu
ſprengen, ſondern auch die Nachbargebäude zu demoliren. Es
iſt als ein Wunder zu betrachten, daß der Geiſtesgeſtörte in
ſeinen Wabnvorſtellungen eine derartige Kataſtrophe nicht her
beigeführt hat.

Ein Tingeltangel-Direktor, der ſich in Span
dau einer großen Beliebtheit zu erfreuen hatte, iſt wahnſinnig
geworden ünd hat deshalb in die Jrrenheilanſtalt von Ebers-
walde gebracht werden müſſen. Der Ausbruch ſeines geiſtigen

ſonderbarer. Jn einer Nacht ſetzte er
ch an ſeinen Schreibtiſch und fertigte über bundert Briefe

aus, die er nach allen Richtungen der Windroſe an Sän-
ger und beſonders Sängerinnen abſchickte; alle engagirte er
darin für ſeinen Tingeltaugel. Schon aur nächſten Tage trofen
dann aus Berlin, und ſpäter aus den Provinzen die Kunſtbe
fliſſenen ſcha gren weiſe in Spandau ein, um die neuefsStelle
anzutreten. Jhre Enttäuſchung war groß, als ſie erſubren,
daß ſie von einem Geiſteskranken irregeführt worden waren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Oxiginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der AII. communale Wablbezirksverein
hielt geſtern Nachmittag im „Paradiesgarten“ ſein
patriotiſches Volksfeſt ab, das, von der Witterung
begünſtigt, den gewünſchten befriedigenden Verlauf nahm. Bei
Concertmuſik wurden die nach Hunderten zählenden Kinder
durch allerlei Spiele unterhalten und mit Eß- und Trinkwaaren
erfreut. Jn ſeiner Anſprache an die Feſtgeſellſchaft gedachte der
Vereinsvorſitzende, Herr Fabrikant C. Graeb, unſeres Vater
landes und brachte ein Hoch aus anf die deutſche Nation, in das
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Jm Anſchluß hieran
wurde das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles geſungen.
Der mit Eintritt der Dunkelheit veranſtaltete Stocklaternenzug
der Kinder bewegte ſich, unter Vortritt eines Trommler und
Muſikerchors durch eine Anzahl Straßen des Bezirks zurück
nach dem Feſtlokal, woſelbſt ein prächtiges Feuerwerk abge
brannnt wurde. Jn der Schlußanſprache ermahnte der Vereins-
ſchriftwart, Herr Reſerent E. Roesner, die Kinder zur
Dankbarkeit gegen Gott, ihre Eltern und den Bezirksverein, der
ihnen ein ſolch ſchönes Feſt bereitet, dann die Mitglieder und
Gäſte. treu zum Verein zu halten, der z lediglich die Jntereſſen
ſeiner Mitglieder wie der Geſammtſtadt im Auge habe. Sein
Hoch galt dem im. communalen Wahlbezirksverein, das freu-
digen Widerhall fand. Ein geſelliges Beiſammenſein im Saale
ſchloß das ſo ſchön verlanfene Feſt.

Als ſich der Stocklaternenzug des 8. kommunalen
Wahlbezirksvereins geſtern Abend durch Oberglaucha
bewegte, erlaubten ſich mehrere, neben dem Zuge herlaufende
ugendliche Rowdie's die am Zuge theilnehmenden Kinder und

rwachſenen durch Steinwürfe bezw. Schläge auf die Kopfbe-
deckung zu beläſtigen. Vielleicht wollten ſie dadurch ihre Anſicht
über die Feier des Sedanfeſtes kundgeben. Die Polizeibeamten,
welche den Zug begleiteten, nohmen die Strolche feſt und
brachten ſie nach der Polizeiwache. Sie werden ihrer Strafe
nicht entgehen.

Die Knaben des Stadtſingechors tragen ſeiteiniger Zeit, ſtatt der unſchönen Cylinderhüte, ſchwarze niedere
Mätzen. Mit dieſer Neuerung dürfte man in der Einwohner
ſchaft wohl auf keinen Widerſpruch ſtoßen.

Das Winzer'ſche Hausgrundſtück in dem Kleinſchmieden
iſt vor Kurzem durch Kauf für 180 000 wie man bört, in den
Beſitz des Herrn Schirmfabrikant Rickelt, deſſen Grundſtück
an der Ecke am Kleinſchmieden und Steinſtraße der dort be
ſchloſſenen Straßenverbreiterung bald zum Opfer fallen wird,
übergegangen.

ahre alte Söhnchen des Kutſchers Sch. von hierDas 4
ſpielte geſtern Nachmittag auf dem Etabliſſement der Halleſchen
Malzfebrik an dem Geländer einer Brücke, verlor dabei das
Gleichgewicht und ſtürzte über das Geländer hiweg nach unten-
Bei, der ärztlichen Unterſuchung ergaben ſich mehrfache Knochen
knickungen an einem Vorderarm.

Der polniſche Arbeiter P. gerieth heute Vormittag auf
dem alten Markt mit einem andern Arbeiter G. in Streit, bei
dem er das Meſſer zog, und mehrfach nach G. ſtach; doch konnte
dieſer immer den Stichen ausweichen, ſo daß er nicht verletzt
wurde. Um die Ruhe berzuſtellen, wurde der Attentäter P.
von einem patroullirenden Polizei Beamten verhaſtet, riß ſich
von demſelben aber plötzlich los und entfloh, doch wurde er
bald wieder feſtgenommen. Hierbei leiſtete er nun äußerft hef
tigen Widerſtand, biß ſchlug und trat um ſich herum, ſo daß er nur
mit Hülke einiger aux Unterſtütng des Beamten herzieilender

h

Leute gelang, denſelben nach der Wache zu bringen. P. iſtals roher Menſch bekannt und beſten gen. P in ſo
Beſtern Abend 6 Uhr entg leiſten drei Waggons

i r wodurch der fahrplaumäßige 6, r uach Halberſtadt gehende Zug Stunde Verſpätung erlitt.
T. Die Zeit naht wieder, da unſere Singvögel dieWanderung nach dem Süden antreten. So flogen in einigen

Nächten der vorigen oche über Halle bedeutende Vogel
ſchaaren. Vermuthlich waren es nordiſche Sumpf oder

chwimmvögel, bei denen es Gewohnheit iſt, während der
acht zu wandern. Unſere größeren heimiſchen Vögel, dieKrähen. Dohlen, Falken, wandern am Tage, in gleicher Weiſe

die Finken, Staare, Lerchen. Zuerſt verlaſſen unſere Gegenden
die in Erdlöchern an Fiußufern niſtende Üſerſchwalbe und der
Kukuk. Die Erſtere räumt das Revier im gut letzterer im
Auguſt und Septenber, ohne daß ſie durch Nahrungs oder
Wärmemangel zum Abzuge veranlaßt werden. Aus Weſtdeutſch
land ward berichtet, daß ſich bereits große Schwärme der weit
ſpäter ziehenden Ranuchſchwalbe auf den Weg nach dem Süden
begeben hätten.

Die Singer Manufacturing Co. iſt in der Chicago
Weltausſtellung auf das Großartigſte vertreten, ſie hat alle ihre
früheren Ausſtellungen weit übertroffen. Da es ihr nicht mög
ich war, irgendwo genügenden Raum zu bekommen, um ihre
ämmtlichen Maſchinen an einer Stelle zur Schau zu bringen,

ſah ſie ſich genöthig, dieſelben an vier verſchiedenen Plätzen zur
Ausſtellung zu bringen, die insgeſ. mit 9064 Quadratfuß Boden
fläche einnehmen. Für die Familien-Nähmaſchinen und Kunſt-
Vähmaſchinen iſt im Jnnern der großen Halle für Kunſt- und

nduſtrie-Gegenſtände einer der ſchönſten Pavillons der Aus
tellung errichtet worden, der ſich nahe am Eingange zu der
roßen S Abtheilung befindet. Der Pavillon iſt mit
tereorelief Verzierungen in Crème und Gold geſchmückt, er iſt

zwei Stockwerke hoch, hat 4032 Quadratfuß Flächenraum, und
beſteht aus fünf Zimmern, außer einer großen, zwanzig Fuß
breiten Jn einem Zimmer ſind die verſchiedenen
Arten von Familien-Nähmaſchinen ausgeſlellt, in einem andern
werden dieſelben den Beſuchern in praktiſchem Betriebe vorge
führt; die übrigen Zimmern ſind als Wohlſgemächer eingerichter,
in denen die mannigfaltigſten, auf den Singer Nähmaſckinen
hergeſtellten kunſtvollen Arbeiten in Wäſche, Haushaltungs- und
Luxusgegenſtänden zur Schau gelangen, und zwar ſtellt ein
Raum ein Speiſezimmer im Sthle Heinrichs VIII dar, während
die andern einen eleganten EmpfangsSalon und ein Schlaf-
zimmer veranſchaulichen. Jn einer der nächſten Nummern
werden wir eine eingehende Beſchreibung dieſer Räume geben.
Die nächſtgrößte Ausſtellung der Singer Co. befindet ſich in der
Maſchinenhalle. Hier ſind auf einer Grundfläche von 2176
Quadratfuß 136 Maſchinen auf Kraftbetriebtiſchen in Betrieb zu
ſehen, während weitere 58 Maſchinen in Form einer Pyramide
ausgeſtellt ſind, im Ganzen alſo 194 Maſchinen, von denen keine
zwei einander gleich ſind! Die dritte Ausſtellung iſt in der
Gallerie des Gebäudes für Leder und SchuhJnduſtrie unter
gebracht, hat 2016 Quadratfuß Bodenfläche und beſteht aus 60
auf Kraftbetriebtiſchen montirten Nähmaſchinen, die ausſchließlich
für Lederarbeiten verwendet werden. Die vierte Ausſtellung be
findet ſich ebenfalls im Gebäude für Leder und SchuhJnduſtrie,
und zwar in der Muſter-Schuhwerkſtätte, nimmt einen Flächen
raum von 840 Quodratſuß ein und zeigt 29 Maſchinen in vollem
Betriebe. Von den neuen „Ornamental Stitch“ Nähmaſchinen
der Singer Co. die dieſelbe in 23 verſchiedenen Sticharten liefert,
konnten aus Mangel an Raum indeſſen nur 4 Stück in Thätig
keit zur Schau gebracht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellene

angabe geſtattet
s Wolfenbüttel, 30. Anguſt. Unter dem Vorſitz des Regie

rungs-Commiſſars Gymnanaldirector Profeſſor Dr. Koldes
wey fand geſtern an der hieſigen Realſchule die mündliche
Prüfung der Abiturienten ſtatt. Vier Prüflinge beſtanden.

8, Helinſtedt, 30. Auguſt. Cin ſcheußliches Ver
brechen iſt vorgeſtern auf der Chauſſee nach Marienthal an
einem aus Poſen ſtammenden und in Grgsleben dienenden 16-
jährigen Mädchen verübt. Als es auf deſn Wege nach hier die
Cbouſſee paſſirte, ſprangen plötzlich 15 bis 20 Menſchen, wahr
ſcheinlich Arbeiter der neuen Bahnſtrecke, welche in Baracken
dort lagern, hervor und überfielen und vergewaltigten
ſämmtlich das Mädchen in der gräßlichſten Weiſe. Darauf
ließen die Wüſtlinge ihr Opfer liegen und flohen. Andere Lente,
welche des Weges kamen, fanden das ungiückliche, in Krämpfen
ſich windende Mädchen in dem jammervollſten Zuſtande auf
dem Wege liegen, holten ein Fuhrwerk von Marienthal und
ſchafften es nach dem hieſigen Krankenhauſe Marienberg, wo es
eſtern, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zus haben, ver
orben iſt. Hoffentlich gelingt es, die Verbrecher zu erlangen.

Leipzig, 31. rn Die Leipz. Neueſten Nachrichten
ſchreiben heute: „Jn hieſigen ſozialdemokratiſchen Kreiſen venli-
lirt man, wie verlautet, eifrig am Plan einer freien Volksbühne,die im „Pantheon ihr Heim aufſchlagen ſoll.“ Die in ver
gangener Woche gewählte Deputation der Arbeitsloſen
überreichte dem Oberbürgermeiſter die in der „Flora“ beſchloſſene
Reſolution, und erhielt die Zuſicherung, daß alle ſtädtiſchen
Arbeiten auch im kommenden Wivpter nach Möglichkeit gefördert
werden ſollten.

Dresden, 31. Auguſt. Der König iſt Abend von
Coburg wieder in Dresden eingetroffen und bat ſich nach Moritz
burg begeben. Prinz Georg hat geſtern den bei Mutz
ſchen ſtattgehabten Beſichtigungen der drei Cavalleriebrigaden
beigewohnt.

S Dresden, 30. Auguſt. Der Generxalſtreik der
Dresden, Königſtein undSteinmetzmeiſter von

Pirna dauert fort und wird nach den geſtrigen Abmachungen
der Betheiligten auch noch ſo lange andauern, bis die Gehilfen
und Arbeiter die Arbeit bedingungslos aufnehmen. Es wird
dies vorausſichtlich ſehr bald geſchehen, da die Arbeiter von
ihren Führern über die Höhe der vorhaudenen Streikgelder un
u Angaben erhalten und die Führer durchaus nicht mit
dem n baben, daß auch die großen Steinmes-
innungen von Pirna, Königſtein und Umgegend mit in den Ge
neralſtreik eintreten werden. Nach allerdings ungeprüften Au
gaben feiern in Dresden und Umgegend etwa 750 Steinmetzge-
hilſen, in Pirna 150 und etwa Gehilfen in Königſtein.
Weſentlich unterſtützt wird das Vorgehen durch das Verhalten
der Bauherren, welche angeſichts des frivolen Verhaltens der
Steinmetzgehilfenſchaft die Zuſicherung gegeben haben, daß ihnen
die ans dem Ausſtand erwachſenen Zeitnachtheile bei den Ab
ſchlüſſen auf Zeit gutgeſchrieben werden.

S Oetzſch, 30. Auguſt. Jn der Nocht vom 19. zum 20. Juliwurden bekanntlich dem Zadubofsreſtanrateur ranke hier-
ſelbſt 12800 in baarem Gelde geſtohlen. Heute wurde das
Geld im Keller des im Ban begriffenen Gebäudes wieder ge-
funden es fehlten indeſſen an der Summe 1200
Die Ermittelungen darüber, wer das Geld in den Keller gebracht
hat, ſind im Gange.

S Weida, 30. Auguſt. Vorgeſtern früh ſind die an deu
Gräfenbrückerſtraße hierſelbſt gelegenen Scheunen des Gerberei
beſitzers Ernſt Francke und der Wittwe Marx vollſtändig nieder
gebrannt. Es liegt offenbar Brandſtiſtung vor, da auch in einer
dritten benachbarten Scheune Spuren von Brandlegaung entdeckt
worden ſind.

Ronneburg, 30. Auguſt. Jn Hirſchfeld wurde ver
angene Nacht das Gut des Beſißers Krug ein Raub derden men. Verbrannt ſind zehn Schweine und eine Kuh.
ine Kuh weiche ſchnell noch aus dem Stalle u

ſollte, brach das Rückgrat. Ob Brandſttftung
vicht exmjſtel werden

werden
ahrläſſiokeit vorlieat, konnte vo



t es

O Gera, 80. Auguſt. Das Lichtneß der hieſigen elek
triſchen Centrale gewinnt immer mehr an Umfang. Jn
der lehten Zeit iſt eine große Reihe von Hausanſchlüſſen zur
Ausführung gelangt. Jusbeſondere ſind es Villenbeſitzer, die
ſich ihre Wohnungen mit der elektriſchen Belenchtungsanlage
haben verſehen laſſen. Jn der Pockenepidemie ſcheint
ein Stillſtand eingetreten zu ſein, da bis heute kein neuer
Fall zur Anmeldung gelangt iſt. Seit geſtern iſt, den Kindern
aus denjenigen Straßen, in denen die Pocken auftreten, ſoweit
ſie nicht gerade inficirte Häuſer bewohnen, der Beſuch des
Unterrichtes wieder geſtattet.

Weimar, 30. Auguſt. Der Großherzog beabſichtigt,
wie wir bereits kurz gemeldet, Scheveningen am 31. d. zu, ver
laſſen. Er wird ſich zunächſt nach Trier begeben, um dort
am 2. September ſein Küraſſier- Regiment dem Kaiſer in Parade
vorzuführen. Von Trier aus gedenkt der Großherzog einer
Einladung des Königs Oskar II. nach Schweden zu folgen, um
daſelbſt dem Reformations- Jubiläum in Upſala beisuwohnen.

W r Auguſt. Jn dem bei Schleuſingen
elegenen Dorfe Brümi (SachſenMeiningen) ſind acht Wodn
äuſer, 7 Scheunen mit Vorräthen und etliche Nebengebände ein
aub der Flammen geworden.

T Rudolſtadt, 30. Auguſt. Die Landtags wablen in
Schwarzburg-ARndolſtadt ſind auf den 12. Oktober anberaumt
worden. Jn der Mehrzabk der Porzellan- Fabrikenwird mit ſehr verkürzter Arbeitszeit gearbeitet; in der Strauß
ſchen Fabrik NewYork and Rudolſtadt Pottery u. Co.“ hat
ſogar etwa 85 Arbeitern wegen anhaltenden ſchlechten Geſchäfts
ganges gekündigt werden müſſen.

T Am Montag, 18. September, findet zu Erfurt der dies-
ährige ordentliche Verbandstag des unter dem Vorſitz desHeer Baumeiſters Feliſch in Berlin ſtehenden Verbandes

der deutſchen Baugewerks-Berufsgenoſſen-
ſchaften ſtatt.Das Landgericht in Altenburg verurtheilte den Re

akteur des „Wähler“, Hermann Käppler, wegen Majeſtätseleidigung zu drei Monaten Gefängniß. Anklage war erhoben

in Folge eines Artikels, betitelt Die Wahl im-Herzogthum
Fa lkenburg Der Artikel enthielt etne Beleidigung des

erzogs.
T Die Stadt Dresden iſt neuerdings wiederum in den

Beſitz mehrerer Legate gekommen. Der verſtorbene Lehrer em.
Louis Robert Riehle hat zum Beſten der Feriencolonten
die Summe von 4000 teſtamentariſch ausgeſetzt. Aus dem
Nachlaſſe des Componiſten Anton Wallerſtein wurden für die
Zwecke der Markusſtiftung für Feriencolonien 3000.4 über-
wieſen ein Herr, der ungenannt bleiben will, ſpendete dem ge
nannten Vereine 2000 zur Begründung einer „Karls
ſtiftung,“ von dexen erbolungsbedürftigen Schülern

der Schülerinnen einer Bürgerſchüle Freiſtellen im Sommer
eim zu Klingenberg gewährt werden ſollen.

Der Ober-Gendarm Machleb aus Ebeleben iſt im
Walde bei Schernberg erſchoſſen aufgefunden worden. Ob
ein Selbſtmord oder ein Mord durch Wilddiebe vorliegt, hat
ſich noch nicht feſtſtellen laſſen.

Das bekannte „Brennhäuschen“ bei Gr.-Tabarz iſt
niedergebrannt.

Dem Müblknappen G. in der Schneemüble zu Langer
beſſen bei Werdau war beim Vornehmen von Aufräumungs-
arbeiten ein Gewehr in die Hände gefallen, das ſcharf geladen
war. Jn dem Anugenblicke, als er den Abzug berührte, trat ſein
Kollege P. in den Raum, der Schuß entiud ſich und traf P.
ſo unglücklich in die Schläfe, daß er alsbald in den Armen des
unglücklichen Schützen ſeinen Geiſt aufgab.

Kongreſſe und Ausſtellungen
F. Die Allgemeine Lutberiſche Konferenz hatvon Aufang an ihre Aufgabe dorin geſehen die Intereſſen der

dutheriſchen Kirche im umfaſſendſten Sinne, ſoweit es in ibren
Kräften ſteht zu fördern. So dürfte es auch in ihren Bereich
zehören, die Vorbereitung der künftigen Diener des Amts auf
Iniverſitäten in den Kreis ihrer Berathung zu ziehen. Es läßt

ſich nicht leugnen daß nach dieſer Seite hin Lücken vorhanden
ſind die ausgefüllt werden müſſen. So bedürſte es vor allem
einer zweckentſprechenden wiſſenſchaftlichen Beratbung und Leitung
der Theologie Studirenden ferner wäre ein näherer Verkedr
zwiſchen den Studierenden und den Lehrern der Univerſität
lebr erwünſcht endlich wäre dem thatſächlich vorhandenen Be
dürfniß vieler Theologie Studierenden nach chriſtlicher Haus
und Familiengemeinſchaft Rechnung zu tragen. Jnwiefern nun
die Wiedererrichtung des vom ſel. Herrn Prof. v. Zezſchwitz
gegründeten im vorigen Jahre aber leider wieder aufgeröſten
Studienhauſes in Erlangen hier berechtigten Wünſchen entgegen-
käme und auf welchem Wege eben damit der lutheriſchen Kirche
gedient werden würde alles dies ſoll den Gegenſtand einer
Sonderberathung bilden, die auf der VII. Allgemeinen Lutheriſchen
Konferenz in Dresden am Dienstag den 26. September d. J-
ſtattfinden ſoll.

Heer und Marine.
Bei einigen Truppentheilen der Jnfanterie

man nennt fünf Regimenter iſt zur Zeit ein weſent
lich verbeſſertes Gepäck einzelnen Bataillonen zur Er
probung überwieſen. Das neue Gepäck unterſcheidet ſich
im Weſentlichen von denr bisherigen dadurch, daß der Tor
niſter keinen feſten hölzernen Einſatzkaſten hat, ſondern, wie
das auch bereits bei früher vorgenommenen Verſuchen der
Fall eweſen iſt, ohne dieſen Holzrahmen geblieben iſt. DerLornſſter hat ferner, anſtatt zwei, vier rückwärtige Trag

riemen, und zwar längere und kürzere, die, wie auch die
vorderen Torniſtertragriemen, mit Aluminiumhaken, anſtatt,
wie bisher, Meſſinghaken, zum Einhaken an das Seiten
gewehrkoppel verſehen ſind. Die vier rückwärtigen Trag
riemen ſollen dem Mann den Torniſter beſſer tragen helfen,
und den Druck der Laſt des Torniſters auf den Rücken
ſeines Trägers ſoll ſich durch den Fortfall des Torniſter
rahmens, ſowie eines an der oberen inneren Torniſterkante
angebrachten Lederſattels dort gleichmäßiger und beſſer
vertheilen. Das Lederzeug des neuen Torniſters iſt an
ſtatt des bisher bei den Musketier- und Grenadier-Bataillonen
getragenen weißen, ſchwarz. Das hat manche für jeden
Soldaten ohne Weiteres verſtändliche Vortheile;
nebenbei entziekt man dem Feind mit den weißen
Riemen ein Kielobjekt mehr. Ein anderer weſent
licher Vorzug des neuen Gepäcks beſteht darin, daß der
an der inneren Seite der Torniſterklappe befeſtigte ſoge-
nannte „Sturmſack“ durch einfaches Herausziehen einer ihn
dort feſthaltenden Schiene vom Torniſter getrennt wird und
daß in Folge dieſer Manipulation der Torniſter zu Boden
ällt, der Sturmſack dagegen auf dem Rücken des Mannes
leibt, ſo daß durch dieſen denkbar einfachſten Vorgang der

Mann beim Sturmangriff von der Laſt des Gepäcks be
L wird und nur mit dem Sturmſack, Brotbeutel, Pa-

onen und Schanzzeug (Spaten oder e verſehen, 7
Sturm ſchreiten kann. Der Sturmſack enthält einen
dreitägigen Lebensmittelvorrath an Speck, Erbswurſt,
Kaffee und Salz, und es iſt von größter Wich
tigkeit, daß die Mannſchaft nach der äußerſten An
trengung, der ſie bei einem Sturmangriff unter
iegt, unmittelbar Lebensmittel zur Verfügung hat und

ihre Bewegungen nach gelungenem Sturm zur Verfolgung
Feindes, zur Beſetzung von Oertlichkeiten eher fort

etzen kann, ohne ihrem abgelegten Gepäck, wie es früher
thig war, zurü kehren zu müſſen. Jm Allgemeinen hat von gangem H

bewährt, und einige Uebelſtände, wie das Abbrechen einer
Anzahl der Aluminiumhaken, das Aushaken der längeren
rückwärtigen Torniſtertragriemen u. dgl. m. dürften ſehr
bald ihre völlige Abſtellung und Beſeitigung finden.

Bäder und Sommerfriſchen.
Bad Pyrmont. Nach No. 64 der Kur und Fremden

liſte zählt unſer Bad in diefer Saiſon bis jetzt 7172 Kurgäſte
un es nicht namentlich aufgeführte Badegäſte, im Ganzen
alſo

„„Bad Neundorf. Die letzterſchienene Nenndorfer Bade
rei giebt die Zabl der in dieſer Saiſon hierſelbſt einge
chriebenen Kurgäſte auf 1580 an. Dazu kommt eine vielleicht

doppelt ſo große Zahl an Fremden. Vom 1. Mai bis incl.
15. Auguſt wurden 27219 Bäder verabreicht.

Kal. Soolbad Elmen. Zahl der Kurgäſte 3818, Zahl
der verabreichten Bäder 33503.

Bad Elſter. Die Anzahl der Kurgäſte erreichte am 25. Aug.
die Ziffer 4813, diejenigen der Fremden 1255.

Bad Ronneburg. Das Bad Ronneburg bewährt
auch beutigen Tages noch ſeinen vorzüglichen Ruf als ein Kur
ort von hervorragender therapeutiſcher Wirkſamkeit Zugleich iſt
das Bad, nur 5 Minuten von dem ſchön gelegenen berzogl.
altenburg. Städtchen Ronneburg belegen und mit dieſem durch
eine prachtvolle Allee verbunden, durch ſeine Naturſchönheit und
die Solidität ſeiner Einrichtungen ausgezeichnet. Herr Dr. med.
W. Henry Gilbert, Mitglied des Kongreſſes für innere
Medizin und des Allgemeinen deutſchen Bäder-Verbandes. Haus
arzt des Sanotoriums und Kurarzt in BadenBaden, hat in dieſen
Tagen ein Werkchen heransgegeben, in welchem erin intereſſanter
uno populärer Weiſe nicht nur eine Geſchichte und Beſchreibung
der Stadt und des Bades Ronneburg, ſondern auch werthvolle
Mittheilungen über das Klima, die Quellen und ihre Analyſen,
ſowie die phyſiolog ſche Wirkung und die Jndikationen der
Quellen giebt Allen denen, welche an Gicht, Epilepſie, Glieder-
lävmung, Skrophuloſe, Haut- und Geſchlechtskrantheiten, Er-
krankungen des Nervenſyſtems, Frauenkrankheiten, Leber, Nieren-,
Lungen und Magenkrankheiten leiden und Heilung von ihren
Gebrechen ſuchen, ſei die Lektüre des Büchleins, das bei
Wilh. Braumüller, Wien und Leipzig, erſchienen iſt und
deſſen Preis ſich nur auf 1,20.4 ſtellt, ſowie der Beſuch des
Herzogl. Bades Ronneburg beſtens empfohlen.

Vermiſchtes.
Die überſeeiſche Auswandernng aus dem Deutſchen

Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter
dam belief ſich nach den Zuſammenſtellungen des Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amts in den Monaten Januar bis Juni 1893 auf
47519 Perſonen. Hiervon kamen aus der Provinz Poſen
5302, Weſtpreußen 4132, Pommern 4015. Brandenburg mit
Berlin 3624. aus Bayern rechts des Rheins 3538, der Provinz
Hannover 2984, aus dem Königreich Württemberg 2672, der
Provinz Rheinland 2468, aus dem Königreich Sachſen 2072, der
Provinz Schleswig-Holſtein 2055, Schleſien 1571, dem Groß-
herzogthum Baden 1507, aus der Provinz HeſſenNaſſan 1457,
Provinz. Sachſen 1386, Weſtfalen 1318, Oſtpreußen 1109, aus
der Rheinpfalz 837, dem Großherzogthum Heſſen 758, Olden
burg 720, Mecklenburg- Schwerin 554. Der Reſt von 3440 Per-
ſonen entfällt auf die übrigen Gebietstheile des Reiches. An
der Beförderung dieſer Auswanderer ſind die deutſchen Häfen
mit 40361 Perſonen betheiligt, und zwar gingen über Bremen
22 687, über Hamburg 17 774. Von Antwervpen reiſten 6231,
von Rotterdam und Amſterdam 927. Ueber deutſche Häfen
wurden außer den 40361 Deutſchen noch 59004 Auswanderer
aus fremden Staaten, und zwar über Bremen 39870, Hamburg
19 134 befördert.

Eine gemüthliche Anekdote aus dem Leben des jüngſt
beimgegangenen Herzogs Ernſt II. von Coburg wird uns von
einem Freunde unſeres Blattes, einem Hauplmann a. D., wie
folgt mitgetheilt:

Vor einigen Jahren hatte ich die Ebre, zur herzoglichen
a und Tafel in der Hinterriß (Tirol) zugezogen zu werden.
Nach beendigter Tafel wurden verſchiedene Jagderlebniſſe zum
Beſten gegeben und hierbei wendete ſich Se. Hoheit auch an
mich mit der Frage: „Sie ſtanden in Chemnitz, haben Sie da
einen Rentier Förſter gekannt

Als ich erwiderte, daß ich einen Herrn dieſes Namens ge
kannt hätte, der ein großer Pferdeliebbaber geweſen jetzt aber
meines Wiſſens todt ſei, meinte der Herzog: Das iſt ſchade
aber ganz recht, der iſt es und von dem muß ich Jhnen ein
Geſchichtchen erzählen, das mir mit ihm paſſirt iſt. Er erzählte
nun in gemüthlichſter Weiſe:

war vor mehreren Jahren in Florenz, wollte von da
einen Ausflug per Wagen nach Fieſole machen, da aber Letzterer
nicht gleich bereit und es ſehr heiß war, ging ich mit meinem
Adjutanten in ein nahes Reſtaurant, um ein Glas ,Birra di
Monaco“ zu genießen. Wir hatten uns kaum geſetzt (wir waren
ſelbſtverſtändlich in Civil) als ein jovigl ausſehender alter Herr
eintrat und als er uns deutſch reden hörte, im unverfälſchteſten
Sächſiſch uns anredete:

„J- Jeſes, hier ſind doch gar Landleite! Sie erloben wohl,
meine Herrens, daß ich mich ä Visl zu Sie ſete.

Mit Vergnügen wurde er darum gebeten und bald hatte er
das Geſpräch auf die Qualität der italieniſchen Pferde gebracht.
Er erwies ſich da als ein tüchtiger Pferdekenner.

Als wir ausgetrunken, ſagte er „Jch dächte, wir tränken
r ein Deppchen, ſo jung komm's doch nicht wieder zu
ammen.

Als der Kellner die zweite Auflage gebracht batte, ſagte der
alte Herr: „Nun erloben Sie gütigſt, meine Herren. daß ich mich
Jhnen vorſtelle, ich heeße Ferſchter aus Chemnitz
wut b ſtellte mich vor „Herzog von Coburg“ und mein Ad-

ant.
Er ſah mich darauf mit großen Augen an und ſagte: „Wenn

Sie Jbren Namen nicht nennen wollen, des kännen Se ja machen,
wie Se wollen, aber derwegen brauchen Se mich noch lange
nicht zu verhohnibln.“

Jch erwiederte, daß mir das vollkommen fern gelegen habe,
er war e Da kam mein Kanmmerdiener und
meldete: „Hobeit, der Wagen iſt vorgefahren!“ Als das HerrFörſter börte, Fang er auf und rief: „Ach, entſchuldigen Sie
tanſendmal, Hoheit, das habe ich nicht gewußt, daß Sie der Her
zog ſind, ſonſt hätte ich mich nicht aufgedrängt.

Er nahm ſein Glas und wollte an einem anderen Tiſch
Platz nehmen. Ich hielt ihn aber zurück, verſicherte ihm. wie
angenehm mir es geweſen, ihn als Landsmann kennen gelernt zu
baden und lud ihn ein, mit mir nach Fieſole zu fahren. Dazu
war er aber nicht zu bewegen, ex kam vielmehr immer und
immer wieder darauf zurück, daß ich es doch nicht falſch denten
möchte, wenn er ſich unbewußt an mich berangedrängt habe.
Erſt als auf meine Veranlaſſung noch ein drittes Debbchen“
angeſchafft worden, kam er wieder ins richtige Gleis und ich
lernte in ihm einen biederen, echten deutſchen Mann kennen.
Was mir an dem alten Herrn beſonders geſiel, war der Um
ſtand, daß er nicht deshalb in Verlegenheit gerathen war, weil
ex in mir den Herzog erkannte, ſondern nur deshalb weil er
fürchtete, ich könnte ihn für einen aufdringlichen Menſchen halten.

ch habe ihn denſelben Abend noch einmal geſehen und ihm
zum Abſchied die Hand gedruckt.

Vom Hanptmanun der Landwehr a. D. und Kultus
miniſter Or. Voſſe wird folgende Anekdote erzäblt: Ein Berg
mann in Ahlsdorf richtete an den Kultusminiſter ein längeres
Schreiben, worin dieſer an einen kleinen Vorfall aus der
Schlacht bei Langenſalza, die Dr. Boſſe als Kompagnieſührer
der 10. Kompagnie des Aſcherslebener Bataillons und der Verg
mann als Landwehrmann der 9. Kompagnie deſſelben Bataillous
mitmachten, erinnert wurde. Das der „Eisleb. Ztg. vorliegende
Hriginalſchreiben erwähnt dieſen Vorgang in ausführlicher

eiſe und zeigt. daß er dem Schreiber nach 27 Jahren noch
treu im Gedächtniß iſt. Auf dieſes Schreiben erhielt der Ab
ſender folgende Antwort, der 20 .4 beigefügt waren: „Geehrter

err Sie haben mich durch Jhren Brief und die darin
enthaltene freundliche Erinnerung an mich und meine Erlebniſſe
im Treffen bei Langenſalza herzlich e reut. Jch danke Jhnen

erzen. erinnere mich jener Epiſode wiech dieſe neue Art des Gepäcks bis jetzt bei den Verſuchen mancher anderen an jenem Tage ſehr genau und bin überraſcht Koſten

davon, baß allch Ske jene Scetſe ſo treu im Gedächtniß w.
haben. Gern möchte ich mich dafür erkenntlich erweiſen, wei
aber nicht recht, wie? Vielleicht könnten Sie mit der Kleinigkei
die ich Jhnen hierneben überſende, Jhren Rbeumatismu
etwas zu lindern verſuchen. Jedenfalls wünſche ich Ihren daß
es Jhnen allezeit wohl gehen möge. Wir baben Alle unſere
Laſt zu tragen, der Eine ſo, der Andere auf andere Weiſe; aber
es iſt in dieſer ſchweren Zeit immer ein Lichtblick, wenn alte
Kriegskameraden ſich ein treues Andenken bewahren Gott ſeimit Sonenſ Glück auf! Jhr ergebener Boſſe, Hauptmann der

Landwehr a. D. und Staatsminiſter.“
Der höchſte Preis für Poſtmarken iſt wohl von Meſſrs.

Stanley Gibbons Leiceſter, dem bekannten Markenhändler am
Strond, bezahlt worden. Es handelt ſich um eine rothe Penny-
Marke und eine blaue zwei Penny-Marke von Moauritins aus
dem Jahre 1847 mit den Worten „Poſt Office“ auf der linken
Seite. Von dieſen Marken ſind nur noch zwei in England be
kannt, die ſich beide in der Tapling- Sammlung im britiſchen
Muſeum befinden. Jm Ganzen exiſtiren in der Welt hiervon
überhaupt nur noch vierzehn Exemplare, welche der Baron
Rothſchild, der Graf de Terrey, r. Legrand und einige andere
hervorragende Sammler beſitzen. Dieſe Marken kommen natür-
lich nicht auf den Markt. Für jede der genannten Markeniſt
der fabelhafte Preis von 340 Pfund Sterling (6800 gezablt
worden. Jm Laufe des Jahres 1892/93 ſind für die hier ab
gehaltenen dreiundvierzig Marken Auktionen 27500 Pfund Ster-
ling (551 600 über eine halbe Million Mark) in Marken an
gelegt worden.

Paker Mortara. Jn der „Germ.“ wird als Gaſt des
Katholikentoges auch ein Mann genannt, „deſſen Name einſt das
e Aufſehen erregte und wen deſſen ſich ſelbſt europäiſche

abinete in Bewegung geſetzt haben: Pater Pius Maria Mor-
tara regulirter Chorherr vom Lateran in Rom. Das klerikale
Blatt friſcht die Geſchichte dieſes Judenknaben wie folgt auf:
Bekanntlich von jüdiſchen Eltern geboten, wurde der kleine
Mortara mit 11 Monaten in r von der chriſtlichen
Dienſtmagd getauft, worauf er alsbald wunderbarer Weiſe ge
ſund wurde. Seine nunmehr nothwendig gewordene Erziehung
in der chriſtlichen Religion entfeſſelte einen allgemeinen Sturm
des Jndenthums gegen den Papſt Pius IX. Lord Palmerſton
in England und Napoleon III. in Frankreich überhäuften Papſt
Pius Mortaras wegen mit Drohungen. Allein umſonſt; auch
der kleine Mortara wollte von einer Rückkehr zum Jndenthum
nichts wiſſen. Er weihte ſich dem geiſtlichen Stande und trat
in das Auguſtiner-Kloſter vom Vateran ein. Pater Mortara
vollendet in dieſen Tagen ſein 41. benden Seine ſympa
thiſche Erſcheinung wird nicht verfehlen, auf der Katholikenver
ſammlung allgemeines Aufſehen zu erregen

Mr. Harrh r der verhauene Zeichner des Puuch.
wird heute dem Speaker ſeine Klage über das Benehmen des
iriſchen Abgeordneten Mac Neill vorlegen, und die böchſte par-
lamentariſche Autorität um Rath angeben, wie er ſich behufs
Verfolgung ſeines Augreiſers zu verhalten habe. Furniß be-
hauptet übrigens, daß es ſich um einen vorher gegen ihn organi-
ſirten Angriff eines großen Theiles der iriſchen Abgeordneten
gehandelt habe, da ihn dieſelben während der Handgreiflichkeiten
Mac Neills umſtanden und dieſen durch ihre Redensarten zu
ſeinem Verhalten ermuthigten. Nicht ein Einziger verſuchte der
Skandal zu verhindern oder ihm ein Ende zu machen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Konkurseröffnungen. Kaufmann und Cigarren

händler Emil Oskar Paul Waldbach in Dresden Handelsfrou
Friederike Franziska Adelheid, verebel. Dathe, geb. Jasper in
Leipzig: Materig waarenhändler Heinrich Emil Krepper in Mitt
weida: Brauereibeſitzer Albert Schnitzker in Quedlinburg

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren
verzeichuet. Ausführliche Beſprechungen einzelner Werke be

Halten wir uns vor. D. Red.)
„Die Beichte eines Thoren“ nennt Schwedens

größter Behter, Auguſt Strindberg, ſein neueſtes Buch,
des im Verlage des Bibliographiſchen Bureaus in Berlin er
ſchienen iſt. Der Dichter hat ſich in ſeinen bisherigen Werken
als ein rückſichtsloſer Feind des weiblichen Geſchlechtes gezeigt.
Seine „Beichte eines Thoren“ bietet uns den vollſtändigen Kom
mentar zu dieſen Werken. Wir erkennen aus ihr, wie der Dichter
zu der fanatiſchen Miſogynie gekommen iſt. Strindberg angaly
ſirt ſich in der „Beichte ſelbſt mit einer verdlüffenden Offen
beit, ſeine Bekenntniſſe haben geradezu den Charakter einer
grauſamen Askeſe. Er iſt eine durchaus feminine Natur, deren
äſthetiſches Gefühl, wie bei allen fein organiſirten Menſchen
bis zur Krankhaftigkeit ausgebildet iſt. Strindberg iſt unglücklich
verbeirathet geweſen und er ſecirt nun mit der brutalen Scho
nungsloſigkeit des Arztes dieſe Ehe. Es iſt bewundernswerth,
bis zu welcher Objektivität er ſich durchgerungen hat. Er
perbirat nichts. er beſchönigt nichts: als echter Natura-
liſt ſchildert er nur. Mit einer unheimlichen Offenheiſ
legt er jedes Detail dieſer traurigen Ehe vor unſern
Augen blos, zeigt mit unerbittlicher Tragik alle phyſiologiſchen
und pſychologiſchen Urſachen und leitet aus ihnen die trüben
Reſultate des gemeinſamen Lebens ab, die er als Menſch und
als Schriſtſteller erzielt. Das Buch, das mit ehrlichem Wahr
heitsmutbe geſchrieben, bietet eine üppige Fülle der intereſſanteſten
wenſchlichen Dokumente. Jm gleichen Verlage wie die „Beichte
(Bibliograpb. Bureau) ſind übrigens in lehter Zeit eine Anzahl
von Eingktern erſchienen, die allerdings den Beweis liefern, daß
Strindberg zum Dramatiker durchaus nicht geboren iſt und
deren Veröffentlichung höchſtens ein rein litterariſches Intereſſe
beanſpruchen kann.

Deutſches e Butgeſe vom 7. April 1891 nebſt der
Verordnung, betr. das Berufungsverfahren bei dem Reichsge
richt, und dem Reichsgeſetz, betr. den Schutz von Gebrauchs
muſtern und den Ausführungsbeſtimmungen dazu. Textaus
gabe mit kurzen Anmerkungen und Sachregiſter. Herausgegeben
von Landrichter Berg. (Leipzig, Ph. Reclam jr.) Dieſes
Bändchen iſt eine weitere Vermehrung der x 7 Geſetzesſammlungen der Univerſal Vibliothek. S älde werden
noch einige Reichsgeſetze folgen. Das jetzt einige Wochen fehlende
„Unfallverſicherungsgeſetz (Univ.-Bibl. Nr. 2628. 2624) gelang
gleichzeitig in einer zweiten vermehrten Auflage zur Ausaabe-

ſü—

Letzte Draht und Fernſprechuachrichten.
London, 31. Auguſt. Wie der „Standard“ aus

Shanghai meldet, iſt die chineſiſche Regierung über die
i en der Franzoſen in Siam ſehr aufgebrachſameſiſche Abgeſandte hätten wiederholt Unterredungen

mit dem Gouverneur gehabt; es ſeien energiſche In
ſtruktionen an den chineſiſchen Geſandten in Paris tele
graphirt worden.

„London, 31. Auguſt. Die „Times“ meldet aus
Philadelphia, der Staatsſchatz habe 30 000 Unzen Silber
zu 74,75 angekauft.

Paris, 31. Auguſt. Geſtern fanden in Bilbao neu
Kundgebungen ſtatt, die Gensdarmerie ſchritt ein und mehrere
wurden leicht verwundet. Wie Madrider amtliche Depeſchen
konſtatiren, herrſcht in San Sebaſtian vollſtändige Ruhe.
Aus den übrigen Provinzen verlautet nichts Neues. e
Berichte über die karliſtiſche Agitativn in Guadalaxara ſind
unbegründet.

Rotterdam, 31. Auguſt. Infolge der in verſchiedenen
Ländern auftretenden Cholera hat die HamburgAmerikaniſ
Packetfahrtgeſellſchaft den auswärtigen Agenten mitgeth
daß alle Zwiſchendeckpaſſagiere vor Einſchiffung auf eigene

einer ſechstägigen Beobachtung des aweri

F.

e



werfen müſſen.
Beru, 31. Auguſt.

kaniſchen Arztes in dem Geſellſchaftshoſpitale ſich unter Einführung des Grundſatzes des „Rechtes auf Arbeit in

die Bundesverfaſſung verlangen, ſo daß darüber die Volks
Die Arbeiterpartei reichte heute abſtimmung ſtatlfinden muß.

trüppe und den Witbois fand bei Laos am 10. Juli ein
Gefecht ſtatt, wobei die Witbois 5 Todte hatten. Auf
deutſcher Seite ſind die Soldaten Baumgarten, Grunberg

daß in der Bundeskanzlei 52 090 Unterſchriften ein, welche die Kapſtadt, 31. Auguſt. Zwiſchen der deutſchen Schutz und Voigt verwundet worden.
iere
aber

Volkswirtheschaftlicher Theil.
der ſchädigungen erforderlich machen, als wir vorausſetzen durften. j 16.5, Oeſterreich 14.0, Deutſchland 9.0, Belgien 9.0, Belgien 8.5,Vermiſchte Nachrichten. Jedenfalls aber würde ein etwaiger Nachſchuß nur ein mini- a 8.0, Schweiz 4.5, Holland 3.0. Spanien 3.0, Griechenland
ſſrs. Die Thüringer Blechemballagen- und Maſchinen maler ſein und mit der Vorprämie zuſammen einen ſehr mäßigen 2.6, Portugal 2.0, Dänemark 1.3, Schweden und Norwegen 0.8,
am Fabrik in Jena die bisher 120 Arbeiter beſchäftigte, wurde Beitrag ergeben. Außerdem ibeitt uns die Geſellſchaft noch Das Geſammtdefizit dieſer auf den Jmport angewieſenen Länder

iny in eine Aktiengeſellſchaft mit 300 000 Aktienkapital umge- mit daß ſie beabſichtigt um die Nachſchuß-Erhebung, welche beträgt daber 133 7 Mill. bl. Jn, den Export und Produktions-
aus wandelt. bei ihrem gegenwärtigen Tarif-Syſtem faſt unvermeidlich iſt, ländern ſtellt ſich dagegen der Ueberſchuß (in Mill. b) für
nken Frankfurter Brauereien. a. M., 30. Aug. künftig thunlichſt auf Ausnahmeſälle zu beſchränken, einen ver Rußland auf 345 Vereinigten Staaten Amerikas 24,5, Ungarn
be An der hieſigen Vörſe ſchätzt man die Dividende für die Brauerei änderten Modus der Beitrags- Erhebung einzuführen, welcher (ſammt' Kroatien und Slavonien) 16,0, Rumänien 12,0, Oſt
chen Dinding auf 11 für, Kempff auf 9 Henninger für die bereits von vielen Seiten lebhafte Zuſtimmung erfahren hat. indien 15,0, Argentinien 92, Auſtralien 6,75. Bulgarien und
von WrioritätsAktien auf 5 unter gleichzeitiger Nachzahlung von —s. Hänichener SteinkohlenbauVerein i S. Der Ueber Oſtrumelien 3,8, Kanada 3,5, Kleinaſien, Perſien e 2,5, Chili
zronu 5 für das Vorjahr, für die StammAktien Null. huß beträgt 128937 wovon 6 Dividende vorgeſchlagen 2.25, Türkei 2,0, Serbien 1.2, Tunis 0,4, Egypten 04. Capland
dere T Zahlungs Verlegenheiten. Die Modefirma G. Schmidt werden ſollen. 0,25, Algier 0.2. Der Geſammtüberſchuß dieſer Länder wird
tur u. Co. in Cilli gerieth mit 163 000 Gulden Paſſiven in Konkurs. Alprocentige innere Argentiner von 1887. Die daber, ziemlich genau in der Hohe des Einfuhrbedürfniſſes, auf
naiſt Ueber das Vermögen der von Warſchau nach Wien übergeſiedelten Frankf. Zig. ſchreibt: Das vor einigen Monaten zwiſchen der 133 45 Mill. hl. veranſchlagt. Die Ernte Wird an Weizen in
ablt Bankfirma Adolph Libs wurde Konkurs eröffnet. argentiniſchen Regierung und Vertretern der verſchiedenen An den Jmportländern auf 244.55 Mill. hbl, in den Export und
ab- odzer Gas Geſellſchaft. Die Dividende des abgelaufenen leihen in London vereinbarte neue Arrangement iſt noch immer Produktionsländern auf 548,76 Mill. bi, daher insgeſammt auf
ter Jahres beträgt 12 nicht vom Kongreß ratifizirt und deshalb nicht in Kraſt geſetzt. 803,31 Mill. bl (rund), mithin iſt zwiſchen den Erntereſultaten
an T Vereinigte Königs und Laurahütte. Wie der B. C. B. Nach dieſem Arrangement ſollte bekanntlich Argentinien für die der beiden s eine Differenz von 12 Mill. hl zu Laſten des

Hört, findet Mifte des nächſten Monats eine Sitzung des Auf nächſten 5 bezw. 6 Jahre ſtatt der zugeſicherten Anlehens- An laufenden Jahres. Der Ueberſchuß iſt demnach diesmal ge
des ſichtsrathe ſtatt, in welcher der Abſchluß für das am 30. Juni nuität eine fixe Pauſchalſumme von jährlich 1 8665 000 Lſt. ent ringer als im vorigen Jahre, doch wird dieſer Mangel
das beendete Geſchäftsjahr vorgelegt werden wird. Jn derſelben richten und die Vertheſlung unter die verſchiedenen Bondskate- durch die noch beſtebenden Vorräthe aus der vorfjäbrigen
iſche Zürfte guch über die Perſon des Nachfolgers des verſtorbenen gorien wurde von deren Vertretern in der Weiſe verabredet, Ernte gemildert, was einen Auſſchwung des Getreide
Nor Generaldirektors Richter Beſchluß gefaßt werden. Wir haben daß nach Bevorzugung gewiſſer engliſcher Anleihen die in Deutſch handels bisher verhinderte. Jndeſſen bleibt. wie der „P. L.
ikale bereits bemeinkt, datz man annimmt, Herr Direktor Junghann, land befindlichen Anleihen 60 pCt. ihres urſprünglichen Zinsan dieſen Angaben binzufügt, auch zu beruückſichtigen, daß
auf: der in der letzten Zeit Herrn Richter bereits vertreten hat, ſei ſpruches erhalten würden. Da nun die Regierung ſich noch nicht der Ernteüberſchuß der frühzeitigen, d. b. zu Beginn des
eine Zum zukünftigen Leiter des Werkes deſignirt. Die Generalver- befugt erachtet, dieſe Pauſchalzahlung zu leiſten, während ander Frübjabrs erntenden Stagten als Vorratb figurirt und auch nur
chen ſammlung wird gegen Ende des nächſten Monats abgehalten ſeits ſie die Ausgabe der bisherigen Fundingbonds nicht fortzu- als ſolcher in Betracht kommen kann hierdurch ergiebt der
ge werden. ſetzen wünſcht, ſo hat ſie, wie ſchon gemeldet, auch der 4 Ueberſchuß, ſtatt 133,45 Mill. Hektoliter nur 118 Mill. Hektoliter,n v gntintſche 4 brozentige innere Goldanleihe vom procentigen inneren Goldanleihe von 1887/88 den Gegenwerib oder das Erntemanko iſt obne Vorrätbe 15. bis 16 Mill Hekto

urm Jahre 3889. Nach einer Erklärung der deutſchen Emiſſions der ihr eigentlich zuzutheilenden Fundingbonds in Baar über liter. Als einen anderen wichtigen Faktor für die Beurtbeilungon hänſer der 4proz. inneren argentiniſchen Goldanleihe macht wieſen. Entgegen der neulich in London veröffentlichten Angobe der diesjährigen Konſumverhältviſſe bezeichnet das Peſter Blatt
apſt der argentiniſche Geſandte und Finanzagent in London bekannt, jedocb, daß dieſe Ueberweiſung zu 63 pCt. geſchah (bei nur 61 die Thatſache, daß in Europa die Halm-Futterernte ſebr ſchlecht
auch za die argentiniſche Regierung in Anbetracht des Umſtandes, Prozent damaligem Tageswerth der Fundingbonds) erklärt jetzt ausgefallen und die Stagten auf Futterſurrogate angewieſen ſind.
hum a. daß mit den Vertretern von engliſchen Beſitzern argentini eine Veröffentlichung der deutſchen Emittenten, daß die Regie Solche Futter ſurrogate können aber nur Getreide oder aus dieſemtrat ſche Anleihen geſchloſſene Abkommen noch nicht vom Kongreß rung den Betrag fur die am 1. September fälligen Coupons gewonnene Mahlprodukte bilden. Vorausſichtlich dürften vor
tara in 2 rgentinien genehmigt und daß andererſeits die fernere Aus und verlooſten Obligationen mit nur 61 pCt. in Baar bezahlt. nebmlich im Winter der Gerſte, Hafer- und Maiskonſum außer
upa abe von Bonds der Fundirungs Anleihe nicht beabſichtigt ſei, Die Umrechnung geſchieht wieder mit 5,04 Golddoll. für 1 Lſt., ordentlich groß ſein; Viele, die als Genußmittel Gerſte, Hafer
ver ſchloſſen habe. die am 1. Sept. fälligen Coupons ſowie die ge ſo daß der September-Coupon für je 2, Golddollars 8 ſh und Mais konſumiren, werden gezwungen ſein, zum Weizen und

sogenen Stücke der oben genannten Anleihe in der Weiſe ein 11 d zu 61 pCt. mit 5 ſh 5 d in Baar eingelöſt werden kann, Reggenkonſum überzugeben, und da heuer dieſe beiden Produktetuch, zulöſen, daß ſtatt der ſonſt als Zahlung zu gebenden Fundirungs die verlooſten Stücke in gleichem Verhältniß. Die deutſchen in kleineren Mengen gewonnen wurden als im Jahre 1892 und
des bonds 61 des Nominalwerths dieſer Bonds baar ausgezahlt Emiſſionsſtellen, für Frankfurt a/ M. das Bankhaus M. A, von auch die beurige Kartoffelernte an vielen Orten geſchmälert ſein

par werden. Die deutſchen Emiſſionsbäuſer geben den Obligationären Rothſchild und Söhne, ſind bereit, denjenigen Obligationären, wird, könne es als ſehr wabrſcheinlich angenommen werden, daß
hufs anbeim, von dieſer Offerte der argentiniſchen Regierung Ge welche von dieſem Anerbieten Gebrauch zu machen wünſchen, die für Brodfrucht größere Nachfrage ſich einſtellen werde. Wie
be brauch zu machen. Die u erfolgt alsdann in Deutſch fälligen Coupons und verlooſten Stücke mit dem angegebenen weit dieſe Hoffnung der ungariſchen Prodnzenten ſich erfüllen

ani and unter Umrechnung des Lſtr. zum jeweiligen kurzen Sterlingbetrage zum jeweiligen Tagesbetrage von kurz London wird, das dürfte ſich erſt allmäblich zeigen.
teten Londoner Wechſelcourſe. auszuzahlen. Die Getreideernte in Spanien. Der Reichs Aneiten Ruſſſches Getreide. Aus Kiew wird gemeldet, daß in Weizen-Ernte und Konſum im Jahre 1893/94 Das zeiger“ ſchreibt: Die Getreideernte iſt nunmehr in ganz
n öu dge ſtarker Häufe der öſterreichiſchen Agenten die Getreide ungariſche Ackerbauminiſterium hat auch diesmal einen Ueder Spanien beendigt und im Allgemeinen befriedigend ausder reiſe dort und auf allen ſüdweſtlichen Stationen bedeutend blie über die Schätzungsergebniſſe der Weizenproduktion der gefallen. Nur in Catalonien, Aſturien, Eſtremadura, im

teigen. ganzen Welt und über den muthmaßlichen Bedarf veröffentlicht. Valencigniſchen und in den ebenen Gegenden von NaT Bornſſig, Hagelverſicherungs Geſellſchaft a. G. zu Nach den vorjährigen Erfahrungen iſt auch diesmal wohl anzu varra iſt das Ergebniß gering und zum Theil weit hinter
Berlin. Ueber den erlfrigen Geſchäftsſtand der „Boruſſia“, nehmen, daß die Raſchheit der Publikation nicht auf Koſten der dem einer Mittelernte zurückgeblieben. ger den Berglandſchaften
Hagelverſicherungs Geſellſchaft a. G. zu Berlin, ſchreibt man Zuverläſſigkeit erzielt wurde, daß alſo die Schätzungen des Acker- Navarras iſt das Getreide etwas beſſer als in den eben ge
uns: Die anhaltende Trockenheit in dieſem Frühjahr und der dauminiſteriums meiſt mit den wirklichen Schlußrefultaten ziem- legenen Theilen dieſer Provinz gediehen. Jn Eſtremadura er-

ren dadurch in vielen Gegenden herbeigeſührte ſchlechte Saatenſtand lich übereinſtimmen werden. Nach den bereits telegraphiſch re wieſen ſich Gerſte und Hafer wenigſtens zum Theil lohnender.
frou iſt naturgemäß auch auf unſer Geſchäft nicht oöne Einfluß ge ſumirten Ziffern iſt die Weizenproduktion der Welt, da in den als Weizen. Jn Aragon iſt das Ernteergebuiß verſchieden
r in blieben und hat umſomehr zur Folge gehabt, daß unſere Ver Weizenproduktions-Staaten erſten Ranges ein ziemliches Ernte Weizen und Gerſte fielen in der Gegend von Saragoſſa befrie-
NRitt ſicherungsſumme nicht geſtiegen iſt, als wir glaubten, den be manko ſich zeigt, um etwas kleiner als die Ernte des Jahres digend aus, während nördlich davon, in Huesca, Gerſte und

ſenden Verhältniſſen im weiteſten Maße Rechnung tragen zu 1892. Auf den Weizenimport ſind angewieſen: Großbritanien, Hafer verloren gingen und der Weizenertrag nur ein Drittel
ollen und den vielfach ganz bedeutenden Minderverſicherungen Frankreich Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien, Holland die Schweiz, einer Miltelernte ergab. Sehr viel günſtiger als in den bisher
egenüber grundſätzlich jede Härte vermieden haben, welche bei Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Spanien, Portugal genannten Landestheilen hat ſich die Ernte im übrigen Spanien
em theilweiſen Notbſtande unſeren Mitgliedern doppelt fühlbar und Griechenland. Ueber einen Weizenüberſchuß verſügen: ſ geſtaltet. Das Fran iſt dort zum Mindeſten das einer

geweſen ſein würde. Die Schäden haben ſich bisher in nor Rußland, Ungarn, Rumänien, Bulgarien und Oſtrumelien, die guten Mittelernte; in Andaluſien iſt es zum Theil ſehr viel
a Grenzen gehalten ſo daß wir bis jetzt einem günſtigen europäiſche Türkei, Serbien, die Vereinigten Staaten von Nord beſſer, in Galizien iſt namentlich der Mais vorzüglich gerathen
Jahre entgegenſehen und hoffen dürfen, trotz unſerer ſo niedrigen amerika, Oſtindien, Kanada, Südomerika, Afrika und Auſtralien. in Alt- und Neukaſtilien vollends, und zwar vor Allem in den
Vorprämie ohne Nachſchuß auszukommen, falls nicht die noch Für die einzelnen Länder wird das Einfuhrbedürfniß veran Provinzen Salgmanca und Segovia iſt die Ernte an Weizen
in der Regulirung begriffenen Auguſt Schäden größere Ent ſchlagt wie folgt (in Weill. Großbritannien 60.5, Frankreich und ſonſtigen Cerealien ſo reich und ausgezeichnet geweſen, daß

u re a San Jahr de r r a Rh ür Spanien im ganzen recht günſtiges angeſehen werden darf.ten t t t gax. a e Dallereant dank lege e vilgiege. u er v Jn Salamanca und Segovia ſoll man zum Theil 28 Fanegenu Kursnotirungen de Gentr- B Weeininger Hepothetent d Porder-Hütten on auf der Obrada (etwa 28 CEtr. auf den Morgen) geerntet haben,
eigt. Schwed. St. Anleihe 1886 3 95,30 Mitteldeutſche Creditbank 41 94,20 do. Stammprior. 0 28,50 G der Durchſchnittsertrag in Caſtilien ſoll 24 Fanegen auf dieoma der Berliner Börſe do. do. 1890 u 95,25 Rationalb. f. Deutſchland 5 103, Kaliwerke LAſchersleben 10 134.60 Obrada ausmachen die geſammte Weizenernte Spaniens wird
ter do. Hyp. Pfdbr. 1879 42 101,40 Vordd. BankActien h Fette Dampfſchifffahrt 54, S 5 Die Wei infuh chvom 31. Auguſt 2 Uhr Nachmittags do. o 1628 C lo0 l Oeſterreich. Kredit ult. i Sbrrisdorfer Hucerfabrit u. lio 2 auf mehr als 50000 Fanegas geſchätzt. Die Weizeneinfuhr naaly Serbiſche Said Pigbr. 5 683,25 Preuß. Boden Kredit 128,50G Lauchhammer konv. 92,60 Spanien iſt während des letzten Wirthſchaftsjahres im Ver

Preußiſche und deutſche Fonds e e t h Sp. e teuer iriereg leich zu den Vörſahren ſehr groß geweſen. Trob des weitz nngar. Gold ente 120 33 de Surrer) Leposidehal der Jeör. 43 eſſeren Ausfalls der letzten Ernte iſt r auch er
hen, Deutſche Reichs Anleihe v. de a ecktredit. van s e edne e o r 5 künftigen Wirtbſchaftsjabr nach. dem Vtbei v Wwarke
lich de e do. E-G. A. 80. 1000 ſatſe ſ102,50 Reichsbank 6,38 149, G uiſe Tiefbau konv. 3 ſtändigen eine erhebliche Einfuhr von Weizen zu erwarten.l do do. I d do. do. 100 u 103/60 u B. f. auew. Handel 5 73, do. do. St. Pr. 7 100 G Als Ausfuhrartikel dürfte von Getreideſorten, wie im Vorjahre,cho n un Sächſtſche Bank leſtus,258 WMagdebg. Bautvank- Akt. 2 wieder Roggen in Frage kommen, der allerdings nur in gerth. do. do. e Schaffhaus. Bank-Ver. 6 1111,80G Magdeburger Bergwerk 20 2,35B iſi 53 PE do. do. v 85,366 Ei nbahnStamm u. St r 206 Wiagdebs Gatte vo 6 ringem Umfange, in Eaſtilien und in den nordweſtlichen Pror do. StaatsSch.Sch. ſe u Stamm- Weimariſche Bank conv. (414124,75G Magdeburger Pferdebahn 6 [140, B vinzen, gebaut wird.
tra van Prämien Anleihe z 98,25 PrioritätsActien Malzerei Wrede. e 71,50 Gbeit ineret Dbllg hgen zißz 9820 Jndufſtrie-Papiere. Marienhütte b. Kotzenau 2 38,106

z77 a wang Diwidende T757 t. un uckerberichte.8 alle v. I 21 7 A.G. f. Anilinfabr. 2 166,00 orddeutſcher Lloyd 1 112 vden n les ba e e ne e e ve? gedebuts, den 87 gen Eigene tksund o. do. v. 1891 i 97 alberſt.Blankenb. Eiſ. 105,75 z r Pluto Der werk oben l dukte exel 750 g. nd m Stimmun ſteti Brodihr Weimar. Stadt Anl. v. 1888 13 udwi bach l 223 Anhalter Maſchinen o do. “tonv: in ſt t d v G R i r g: P aß rſten Berliner e en heaten an 33 Sertelah, Aas hinen: 10 20750 on Maſch. konv. bin raffinade l. u do. II. Gem. Raffinade, mit Faſte do. 4 Piainzekn 2 Leriinerhetteler o lin s i Sisltknwerke! 135,50 Gem. Melis I. mit Faß Stimmung: geſchäſtslos. Rohzuckerdo. 2 artenburgPèlawka 2 do. Böhm. Brauh. 12 226,25G ſRoſitzer Braunkohlen 6 31,75 J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Auguſt 14,52 bez Gzahl Kur u. Neumärkiſche ſ3 99,25 G do. do. St.Pr. 1o8, do. Brauerei Königſt. 4 105,00 do uckerf. 3 69,20bzG 14 65 B S b 14 55 G 14,60 B f ktb 14.05 G
daß h do. neue i 99,25 niſche Südbahn 43220 do. do. Patzen ofer 16 191,50 Sächſ.Th r. Braunk. 7 18,10 r. ept r. rte Prz, L. i ond m Central S 7 aakah do. St.Pr. S do. do. Schultheiß 16 247000 vo. et r. 14,071 Brief. pr. November- Dezember 18,47 Geld 18,92eſſe do. do. s aſga Str. je 5326 z g IrIprett W Salzunger e h w. Brief Stimmung: Fiige 3ija2 96,70 WeimarGera S ſt T00 d. Se get ('lee- ewleh gen tbätte ger Hamburg, den 31. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtb.der e u 9 Werte St-Pr. Fiemorahiite. e lequwartopff. 2 225256 (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſis
ge Poſenſche neue 102 70 h e 720 ochumer Gußſtahl n so 75B9 Siemens Glasinduſtrie 11 56.50 Rendement, frei an Bord Hamburg Auguſt 14,47 Oktbr. 14,52
v i f. Sohn ſche Rordbehn n h ren weſe Sinn dte Steher nt der Dezember 14,025/ Januar 15,95 Tendenz ſtelig-
us et l do S n 2 o Concordia Bergwert s i. 79,50 do. do. St.- Pr. 6 101,90b Schleſiſche, altlandſch. s a 97,70 d ahnLa. B. ſo Cröllwitzer Papier 71, 136. Sudenburg. Maſchinen 14 72,76Gen do. neue 747 u edenbah e 104 To. Dannenbaum s 85, 15066 Thüringer Saline 8i ſoeſes rer a kudwigeb.abg. a e Seſfauer Sag uet.. 10 ob 256 Truſt Aktien re Börſe bon Berlin, 30. Auguſt-Ge ur u. Reumärkiſche 17 r e er S So nnersmarghütte eonv. 6 ſi83,500 Veloce Dampfſgziſff Akt. 5 t26,50 Anden t e n Portmund. Brab. etc. l ihre el. Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in unentſchiedener Hande a a ſio2 Deſterreich Rordweſtbahnj 6 ſiöt e r r. z Wie tung. Man konnte ſich anſcheinend nur ſchwer entſchließen, der
ngi a 102,80 de Zuteaß enukge Kann S Jeiter Maſchinen 20 231 508 Anregung welche die Feſtigkeit der weſtlichen Börſen und dese r r. re s n n e St Pr. 8 100.106 Wiener Platzes bot, zu folgen. Erſt in der zweiten Hälfte dere Sitz n. h waee g e de i 38 erſten Börſenſtunde machte ſich eine entſchloſſene Kaufluſt auf

Sächſ. Staats Anl. 1869 3 Ruf Staatebahn gar. otje aggenaner 0 7 Wechſelcourſe. dem Bankenmarkte geltend, welche umſomehr eine bedeutende
do Staat o-Rente h Seiſentirchen ergwert. 9 5/75 Kurserhöhung zu Wege brachte, alsedie kleine weniger kräftigesAnslaändiſche Fonds. otthardbarn. et ſt lereien Jyagfäbrit Pera Püvatdiscont atſs Spekulation vorwiegend mit Baiſſeengagements belaſtet iſt und

u Jtal. Meridionalbahn Filzſt l 75 c e n r W ne 1 Ah nun geängaſtigt auf Deckungen ſinnt. Baukaktien und EiſenaktienUrgent. Gold-Anleihe 45,70 do. Mitte imeerba n. 8430 e aſchinen 35 ſ281,25 Petereb. 100 S.-R. 8 T. 210720 erfuhren ganz weſentliche Kurserhöhungen. Die übrigen Gebieteus do. Da do. i i S weiſe Centraiahn 411310 arkort e r. konv. I 68,80G Amſterdam 100f. 3 M. 6730 ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung an, ſodaß in der zweiten

die le e ne e e n ehe e e Tadent ſid gelten machte inch vptiſcepri. Lied nleihe u ne n a S mal auch für weſtliche Plätze nach wie vor feſte Tendenz hieredo. unifiz. a do. C z ann, Sächſ. M./F. 140,10 G ar er 10 T. 50,76 her gemeldet wurde. Privatdiskont 4 o.
gen Weh r r 51 Bank Actien einrichéhall 10 I127,6 Wien e. W. 100 fl. 10 T. 61,75 roduktenbörſe. Troßdem die auswärtigen Berichte über
un do. Monopol Anleihe à 11.20 wiegend flau lauten, gewann auf dem Getreidemarkt die Kaufele hie l. v. s Dividende 1597 er rxrv--- I uſt bald das Uebergewicht und bewirkte für Weizen unde er i e r l Roggen eine ganz weſentliche Preiserhöhung, die erſt ein wenigSie Anleihe 1888 5080 h r Schlußkurſe. vermindert wurde, nachdem die Nachfrage befriedigt war. Hafer

en 8 Zerz h t S in re Jolturg vbeltertge ſie am Pat ler x 24,20 aunſchw. Haun. Hypoth. Kredit Wo 75 otthardbahn 1a7, eizen un oagen ſpäter ziemlich erheblich. Für öer getr den W ei v. machte ſich beſſere Kaufluſt geltend, durch deren Einfluß die
eue d. Eier Rente t 2 do Wechſel -Bant ſt e War Be See Gute 3 3 3 42233 Preiſe eiwas anzogen. Spiritus wurde bedeutend beſſer bezahltere wort Staate in t W e ne r. S ränſgite 35 teuer el 22 o Sept-Okt. 152,50, Okt.Nov. 154,75utſche Bant s 10 I e e o ez.: .50, beſſer.hen öm. St. Anl. II.-VIII. 4] 77,70 e enoſſenſchaftsb. sei n en Deutſchland o d Kaſf notee Roggen loco 125-136. Sept.-Oft. 132,75 Okt. Nov. 134,76,
he umän. fund 5 „90 do. Hypothekenbank. 118,25G Marienv t x 69 ü G di 7 94 10 Rov De 137 25 höhed. aAamert. isconto-Commandit. 6 170,40 n za c 2idrente z. r rdie do. do. isgn a 55/80 egdener Hans L. Fenten Hafer: loco: 151--188 Auguſt 166 Sept.Okt. 1654,u iſſ gut ist e ver wer ſo ſtos s Belgern in u. Okt. Nov. 149,75 beſſer.e ente e lä Saat n urbete 5. er i 21 222 böi: loco: Auguſt 4850, Sept.Okt. 48,50, rubig.do. konſ. Eiſenb.Anleihel 4 do. rund-Crepitb. ſag 85 Tendenz: feſt. viritus (70er Waare) loco: 34,89, Aug Sept. 83,20 Seeen z nete ehe en i o r S el.ch z r 5600 ger Seiten alt leiplä soer Waare) loco Petroleum loco 18,70.do. RicolaiOblig. l e agdeb, Bankrerein le t0



5 S Die Anfertigung von

TDodes- Anzeigen
a in Billet-, Oktav- und Quart-Format,

4 Grab Gesängen,
0 Danksagungen

Trauer-Visites
übernimmt zur schnellsten Ausführung

Die Buch- u. Kunstdruckerei
Hlalleschen Zeitung,

falle, Leipzigerstr. S7.

Trainirern
a

Anlagen zur Ent- u. Bewässerung, einschl.

T u. Berechnungen

Feldmessarbeiten jeder Art bei solidesten

Proisen durch ur. Tee 2.09Lonrad Hartmann, Halle r e W
L. Schönlicht,

Bankgeschüft, alle a, V.,
pfiehlt sich zu 12205Pfkecten- Ceschäſten und Capital Anlage

Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse
Anfangs und chluss-Course.

en sahme. Check- Verkehr.
Sonntag, den 3. September habe

wieder eine Auswahl (2251
eher Arbeitspferde
n r en. Wilhelm Stock.

von Fold- u. Industriebahbnen,

Annonoen-
Annahme
für alle h

Dernyercher xo1. Uvanterbrogen geöffnet von r

kann ſich mit 20 -25,000 Mark, welches
bypothekariſch ſicher geſtellt werden, an

Kap italis t einem lucrativen alten Geſchäft als ſtiller

Theilhaber P. Niſico, ausgeſchloſſen. Mindeſtnutzen garantirt

109 Offerten unter S. m. n Rud. Mosse, Halle. v
w

Suche zum 15. od. 1. Okt. Zur landwirthſch. Buchführunge

jung. kräft. Mädchen
e

ſtreng nach Maßgabe des preußiſch.s
Einkommenſteuer Geſetzes iſt uzur E l ndwirthſih ſt

oder jüngere Mamſe ſchgern S.
landwirth. Beamter gern bereit, b

Stünzmühle bei
Lehn.

wäggn Honorar. Off. sub41 bef. Rud. Röe deleS

Sommer-Fahrplan-t Zeit.Giltig vom 1. Mai 1893.Abfahrt v a Flſgubahnlzge von Bahnhof Halle a. S. nach
Thüringen V. 5.47 V. 7.26 V. (nur Sonntags bis Sulza).*7.49 r *9.45 V. *10.48 V. (nach t

u. „Fhzttaart, *10.57 V. FI11.36 V. 112.22 N. *548 N. *6.10 V. nach. München) N.
9.52 N. 11.40 N.

Leipzig: 12.02 V. 2.54 4.83 V. 6.50 V. 6.49 V. *7.46 V.
10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 1.48N. 3.52 N. *5.17 N. *5.35 N. 6.30 N.7.19 N. 2 N. 9.17 N. (1.--3. Kl.) *11.08 N.

Magdeburg 12.22 N. Cöthen). 6.48 V- (b. Cöthen). 7.27 V.10. 4 V. 11.00 V. (bis Cöthen).11.43 3 1.38 N. 3.25 N. N. 6.30 N.c Cetben). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.
Nordhauſen 5.30 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.52V. S 14 40 N. Greve b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.

6.02 N. N. (b. Nordhaufen). *10.43 N.l. N. (b. Kisleben).
Berlin 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V. 7.40 V. *9.10 V.

11.12 V. 1.52 N. 45.31 N. 5.46 N. *8.23
v a n (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin)

Sorau-Guben: 7.592 V. i 34 V. *2.25 V. (1.-3. Kl.) 6.30 N.
11.10 N. (n. Forgan Std. Aufenth.)Halberſtadt: s V. 11.47 V. *1.30 N. 3.17 N.6.25 N. 10.00 N. (b. Halberſt.)

Ankunft der Ciſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.
Thüringen: *3.54 F 14.37 V. 5.38 F. Merſe n. Perktags)

S e 0 V. 1.13 N.N. 5.11 N. Fö.26 N v
*9.54 N. 10.46 N. (n. J w. J 12.16 V.Leipzig; 12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. 1 V. 1.-3. Cl.7.49 V. 10.42 V. i 1.17 N.
(1. 3. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 N.

*7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
Magdeburg: 244 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.

5 9.02 V. (v. Cöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
339 N. *5.13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 N.

Nordhanufen; 6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
73 (v. t r 1.25 N. 5.25 N. 7.41

Berlin; 3.19 V. 5.04 V. 7.38 V. (v. Zittgrfeld). 10. la
V. *9.40 V. 10.44 V. FI11.31 V. 2.07 N.5.36 N. *5.44 N. *6.03 N. 9.04 v *1135 N.

Sorau-Guben: 6.44 V. 10.39 V. *1.02 N. 7.05 N 10.26 N.Balberſtadt: 5.88 2 (n. Werlioge 3 e 7.39 V. 10.15 V.
5.32 N. 9.08 N. 11.55 N.

2. Klaſſe, Schnellzug mit

ſoll Mittwoch, en 20. eptember cr.,
zu Tha
zu geſchehen h

d See der
für die

Bilanz, Gewinn und

im n derQuerfurt, den 29. Auguſt

dorf abgehalten werden unzu mit dem per en ein, r die Legitimation durch

Ver luſtrechnung liegen
S Einſicht der Aktionäre aus.

Die diesjähr. ordentl, Generalverſammlung
ActienBier- Brauerei Querfurt,

Nachmittags 3 Uhr, im Schützenhauſeden wir die Herren St gerhge

orlegung der Talons

d ttsbertet ter e r lenkee S Geichäftsjah
e eric er das abgelaufene Geſchäſtsjahr 1892/93.d des Reingewinnes-

Bad des Aiſfichtdratbes Kordeht icher und 20
a e i rathes, 3 ordent icher und 2ErgänzungsZeit vom 1. October 1893 bis 30. Septerib e mitatieder

vom 4. bis 19. September

2229
Der Vorſibende des des Zuſſichtsrathes:

frei

Auſträge, die bis

z G. Pauly,
empfiehlt ſich zur Lieferung don

d Bribets, Erudebeh, tötm. Behle,

in Wagenlodungen, Juhren und einzelnen Centnern zu Lilligſten Preiſen

Gelaß und ab Lagervlatz.
Vorzüglichſte Waare, prompte Bedienung, reelles Gewicht.

Ende September ertheilt werden, werden auch im
Laufe des Winters zu Sommerpreifen ausgeührt.

Halle a. S.,
Zbigiecgfrabe

1864

Alle Sorten

BankKfürsSprit-u,

Kraftfouttermättel unter Garantie
für Reinheit und Güte,

ſowie Eüünsti. Düngemittel
eigener Fabrikate

offerirt franco jeder Bahnſtation

Produkten-Handoel

11433

Riegel-Seifen!pokaurſ allerbeste Qualität
weisse 60 Pfg. heollgelbe 50 Pfg.

gelbe 46 Pfg.

herabgesetzten Preisen.
(Inh.: OttoPaul Evers, inGr. ürichstrasse 52.

Evang. Arbeiter-Verein.
Sonnabend, den 2. Sept. 48 Ahr Ab.

im großen Saaledes Prinz Carl“
zur Feier von Sedan: Familienabend
für die Mitglieder und ihre erwachſenen
Angegehörigen:
Geſang- u. Muſikvorträge, Anſprachen,

Aufführung des Feſtſpiels: „Der
Platzregen“.
arten zu 10 Pfg. für jede Perſon

ſind zn haben bei Kühme, grMärkerſtr. Geese, atte
Tenner, (Lehmann) Hallga

Der Vorstand

Pflaſterſtein- Verdingung
Zur nächſtjährigen Chau ſſeennter

baltung ſollen 794 ebm Pflaſterſteine
aus Porphyr bis zum 1. April 1894
a werden, und zwar ſind zu

iefern
1)180ebw. fr. Bahnh. Dir aengen(9)

3 05 a Aue rreyburg,4) 288 7 Slorberts.Die Steine len eine ebene, an

nähernd rechtwinklige Kopffläche von
0,16 m bis 0,20 m Länge, und 0,12 m
bis 0,16 m Breite, eine mindeſtens
zwei drittel ſo große Fußfläche als
Kopffläche und eine Höhe von 0,16 m
bis 0,20 m beſitzen. Offerten ſind bisFreitag, den September er.,
Nachmittags 4 Ubr verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen an
die unterzeichneteLandes-Bauinſpection
einzuſenden.

Eisleben, den 29. Auguſt 1893.,
Die Landes-Baninſvpection.

Auotiom.
Montag den 4. September, Vor-

mittags von 9 Uhr ab verſteigere ich
Riebeckplatz 1 bierſelbſt im Auftrage
des Herrn Konkursverwalters Schmidt
folgende zur Bernh. Lindner'ſchen
Konkursmaſſe a örigen Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend:
ISpiegelſchrank m. Spiegel,
1 Schreibtiſch m. Aufſſatz, 1 Se
ſchrank, 1 Tiſch, ſämmtlich Eichbe, 1
Sopha Gardinen, 2 einſeitige Schreib-
pulte, 2 Doppelpulte, 4 hen Stühle,1 eichener Schreibſtuhl, 2 Ladentiſche

mit weit
1 zweithüriger eiſerner

großer Geldſchrank3 S geſe 3 Gartentiſche, 10 Stühle u.

verſch. Gartenutenſilien, 1 Badewanne,
1 Jagdaewebr, 1 Teſching 1 Biſam-
Pa. 1 goldene Uhr. 1 Partie Wein,1 Partie Holz und Kohlen, 1 Teppich.
Comptoirutenſilien u. v. a. S.

Vrieäriceh, Gerichtsvollzieher.

Sümmtliens Artikel zur Wäsche zu 38

ohne

GOscherslebem,.

ehe 150,900 M.er man aus even Fideicommiß unkündbare
nac en „„Kaisersa len. Gelder ſind in nicht zu kleinen Poſten

auf Ackerſicherheit zu 3 je nach
Bonität auch zu 3 gusruleiben zur
ſofortigen WDluxn oder zur Zahlung
im Laufe des Jahres. Meldungen
werden baldigſt erbeten unter L. A.

O an Rud. Mosse, Magdeburg.
Mk. 6--10000 den vonSelbſtleiher auf

J Aufrag. subxped. d. Ble mit Garten (Louiſenſtr.)
bin Willens zu verkaufen. Verm. ver
beten. Gefl. e J sub Z. 2163
an die Exped. d. Bl. 2167

u verk. fl. Colonialw.,Sofort Cig u. Spirituoſengeſch.
mit großemGrundſtück. Z. a
12000 Mk. erforderlich. Off. erb. an
O. Pottberg in Bernburg.

Ein gutgehendes Produktengeſchäft
mit Reſtauration und SchnapsCouſſes

Concurrenz, Tageseinnahme 60
bis 70 Mark iſt Krankheitshalber ſo
fort zu verkaufen. Preis 3100 Mark.
Miethe mit Wohnung 709 Mark. Gefl.

Offerten erbittet unter R. Seh.
Leipzig, Sternwartenſtraße 77, parterre.

Samenweizenverkauf.

Sheriſf's Square head,
durch Auswabl von Aehren gezogen.

1000 Kilo 190 Mark,
100 Kilo 20 Mark.

G. Wesehe
Raunitz bei Wettin 2176

Neues großes Waſertiſſen f. Krankeverk. Loniſenſtraße 17, Hausmann.

10 Stück 5 Wochen alte Saugfertel
ſind zu verkaufen. 2208Kütten, 28. Auguſt 1893. J. Gothſche.

80 Stück Merzſchafe, 10
Stck.engl.Jährlingshammel
25 Stück engl. Hammel
lämmer ſie im Ganzen, 35
getrennt, zum Verkauf.Gut Redtiſchrode bei Eisleben

2 Sprungbullen,
4 Kühe, verkauft 2164Sohlemumn, Naundorf b. Salzmünde.

nimmt eine Rübenwirthſchaft bei
Sömmerda ſofort in Herbſtwei de.
Offerten zu richten de die Exp.
Blattes unter Z.

Offeneu.geſuchteStellen.

Oeconomie-
Eleven-Gesuch.

Zum 1. Oktober cr. auf ein mittel-
grores Rittergut in Thüringen mit

übenbau unter directer Leitung des
Beſitzers. Wo? ſagt die Expedition
dieſer er Zeitung. 2220

Land und Stadtwirthſchafterin-,
ochmamſells werden geſucht und

durch Pauline

v

a en
Wieckinger, anniſcheſtraße 18.1

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

100--200 Hammel

T Dedticher ſWopeligren Feloid,

Hauptverein der Landw. Beamten

und Berufsgenoſſen.
Geſchäftsſtelle: Berlin W., Man-ſteinſtraße 7, für die Sropin und
das Königreich Sachſen, ſowie für

Weſt und Süddeutſchland
W Halle a. S., Geiſtſtraße 17.
Zweigvereine in ganz Deutſchland.
t. tenfreie Stellenvermittelun

Mitglieder. Unterſtützung durnete Hülfskaſſen. Eigenes

an. 1787Lie Herren Prinzipale wollen
ſich im Bedarfsfalle vertrauens
voll an unſeren Verein wenden,
der infolge ſeiner großen Mit-
ollederzahl bei Beſetzung von Be
amtenſtellen c. ſtets allen geſtellt.
Anſprüchen gerecht werden kann.

w. Rlödou,Halle a. S. Geiſiſtraſze 17.

Ein ſehr gewandtes jung. Mädcheu,
welches 1 Jahr bei mir in Penſion
war, kann ſch denhgeehrten Hausfrauen
in Halle als wirkliche Stütze warm
empfehlen. 2210Halle, u 4.verw. Paſtor Fritzsche.

Ein tüchtiger fleißiger und ſtreb-
ſamer junger Landwirth, Rittergutspächter, ſucht zur Vergrößerung einer
Wirthſchaft ein Capital von 20—25 090
Mark bei Zinszahlung zu
gutem Zinsfuß und jährlicher Amor-
tiſation. Gefl. Off. unter Z. 2222
nimmt die Expedition dieſer Zeitung
entgegen.

Zum 1. October wird ein zuver
läſſiger unverh. Kutſcher geſucht.

Merſeburg, Teichſtraße I.
Ein energiſcher, thätiger, nur ſolider

Verwalt er findet bei einem iäbrlicten
Gehalt von 400 Mark 34ſofort oder ſpäteſtens

Oktober Stellung auf RittergutKieſen b. Zſchortan (Berl. Anh.E.)

Ein beſcheidenes inngee Mädchen,
welches kochen kann, mit Kindern um-
zugehen verſteht und ſich allen häus-
lichen Arbeiten unterzieht, wird zur
Stütze der Hausfrau für ſofort ge
ſucht. Meldungen nebſt Zengnißab-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erb-
O. h Majſchinenmſtr.Salzwerk Leopoldshall b. Staßlurt-

Junger Mann, 27 Jahr, in allen
Bureau Arbeiten firm, welcher zule t
einem Rechnungs-Bureau und 12
einemHanuptmagazin vorgeſtanden, ſuchtzum 1. Oktober anderweit dere
Stellung. Off. unter Z. 2240 Exp.dieſer eitung.

Jnnger anſtändiger
Mann mit guter Handſchrift

ſucht für die Abend-ſtunden Beſchaſt un in ſchriftlichen

Arbeiten Gefl. Off. u. Z. 2100 Exp.
d. Zig. erbeten.

wird zum 1. OktoberGeſucht ein tüchtiger, mit guten

Zeugniſſen verſehener Oberſchweizer
Ritergut Wiedebach b. Weißenfels.

zum 1. Oktober ein jung.Suche ehe eher Wie ff
Jahren am liebſten vom Lande, welch.
die Wrtb haft erlernen will.

Suche zum Oktober einen tücht.verheirat W Knhhirten, mit guten
Papieren, bei hohen Lohn.

O. W ilKe, Gutsbeſitzer, Schackſtedt.

en Stellen für:1 Hoſverw. b. 600 Mk. 1 alleinigenVerwalt. b 400 M 1 verheirath eten
Buchh.m. gr et ſofort,1 led. Buchhalter
a Rgt. 1 Förſter f. 350 Hkt.z orſt, T. Duebet b. Rinneweissg,

Kärkerſtraße 9.

2 Mädch., d. Melk. u. alle Landarb.k. ſuch. ſof. Stelle Kl. Ulrichſtr. S L.

2*

Vermiethungen.

Wegzugshalber iſt die von Herrn
Baron vou Trebern innegehabte hoch
herrſchaftliche Bel-Etage, Burg-
ſtraße Nr. 29b, per 1. Okt. oder ſpäter
zu vermiethen.

II. Köcker

Marktplatz 14, iſt das neue
Geſchäftshaus zu verm., große
Ulrichſtr. 37 (go'denes Schiff
chen) iſt ein Laden 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres beim
Eigenthümer Zuber, Hermann-

ſtraße 5. 2247
Größerer Laden und Wohnung

paſſend zu Confection, Manufactur u.
Kurzwaaren wird zu Anfang nächſten
Jahres in Giebichenſtein bei Bau

geſucht. 2132Ding m. Preisangabe u. Z. 2135
d. Exp. dieſer Zeitung erbeten

Meine Frivgtwobnung, gr. Sands
berg Nr. 8, 2 Treppen belegen, iſtwegen meiner

BVerlegung C
Steinſtraße Nr. 8ver 1. Oktober zu er Wer

Wilhelm Neues.
„àJlh

Fein möbl. Zimmer in ruhigem eleaant. Hauſe Nähe d. Marktes. monat
ſür 20 R. zu ver Zu

erfragen in der Exp. d. Blattes
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